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a a Fe ET 
Berlin, vom 20. Auguſt. — Se. Majeftät haben 
dem natuͤrlichen Sohn des verſtorbenen Grafen Ernſt 
Auguſt Chriſtoph Heinrich von Krockow, zu Wendiſch 
Karſtnitz, Otto Auguſt Ernſt Ludwig Jochmus, die 
Legitimation und den Adelsſtand, unter dem Namen: 
vou Krockow, zu ertheilen geruhet. 


Der großherzl. toscaniſche Ober- Stallmeiſter, Mars 
quis v. Martelli, iſt von Dresden hier angekommen. 

Der Fuͤrſt Alexis Dolgorufi iſt nach St. Peters, 
burg; Se. Excell. der General der Infanterie, Ge⸗ 
neral-Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, von Rauch, nach Wittenberg, und der 
kaiſerl. oͤſterr. Kabinete⸗Courier Beck, nach Wien ab 
get eiſt. 

Dee kaiſerl. vuſſiſche Feldjaͤger Wilde, als Courier 
von Paris kommend, iſt hier durch und nach St. 
Petersburg gereiſt. 


Oe ſt erreich. 


Wien, vom 18. Auguſt. — Ih 

ö 5 hre katſerl. Hoheit 
die Frau Erzherzogin Sophie, Gemahlin Sr. kaiſerl. 
Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzogs Franz Carl, 


And heute Vormittags um 9 uhr 23 Minuten in dem 


8 anche Schönbrunn gluͤcklich von einem Erz⸗ 
zoge entbunden worden. Dieſe hoͤchſt erfreuliche 
. wurde den 
urch 21 Kanonenſchuͤſſe verkuͤndiget. Die 
durchlauchtigſte d Er 
wo Seinen nis und der neugeborne Erzher⸗ 
Morgen, Donnerſtag den 19. Auguſt 
feierliche Taufe des neugebor nen Erzherzogs im Cere⸗ 
monien⸗Saale des kaiſerl. koͤnigl. Luſtſchloſſes Schoͤu⸗ 


brunn ſtattfinden, und darauf in i 
gehalten werden, fe ragen 


— 


Bewohnern der Kaiſerſtadt 


wird die 


Deut ſchlan d. 
Stuttgart, vom 14. Auguſt. — Die irdiſchen 
Ueberreſte des hochſeligen Herzogs Wilhelm von Wuͤr⸗ 
temberg Hoheit, ſind am geſtrigen Abend mit feierlicher 
Begleitung in die Stiftskirche gebracht und in die 
dort befindliche K. Familiengruft beigeſetzt worden. 
Kaſſel, vom 17. Auguſt. — Die hieſige Zeitung 
enthält in ihren neueſten Blättern folgende Meldungen: 
„Kaſſel, vom 15. Auguſt, Abends. Nachrichten aus 
Karlsbad vom 12ten und 13ten d. M. zufolge, waren 
Se. K. H. der Kurfuͤrſt von einem ernſthaften Uebel⸗ 
befinden befallen. Wir duͤrfen aber die beruhigende 
Verſicherung geben, daß Allerhoͤchſtdieſelben an jenen 
beiden Tagen ſich bedeutend beſſer befanden und wir 
der erfreulichen Kunde von der fortſchreitenden ‚Gene 
ſung unſeres geliebteſten Landesvaters mit gegruͤndeter 
Hoffnung entgegen ſehen koͤnnen. — Kaſſel, 16. Auguſt, 
Abends. Heute Abend eingetroffene Nachrichten aus 
Karlsbad vom 14ten d. M. wiederholen die beruhigende 
Auskunft über die fortſchreitende Wtederherſtellung der 
Geſundheit Sr. K. H. des Kurfuͤrſten.“ 
Braunſchweig, vom 16. Auguſt. — Am 13 ten 
d. M., Morgens gegen 9 Uhr, trafen Se. Durchl., 
unſer vielgeliebter Herzog, im erwuͤnſchten Wohlſeyn 
mit Gefolge hier ein. Nachdem Hoͤchſtdieſelben einige 
Stunden von der Ermuͤdung der Reife ausgeruhet hate 
ten, empfingen Sie huldreichſt die zum Hofe gehoͤrigen 
. und ließen ſich darauf Vortrag uͤber die Vor⸗ 
kommniſſe der letzten Zeit erſtatten. Die frohe Kunde 
über die erſehnte Ruͤckkehr des allverehrten Landesherrn 
und die Gewißheit, ihn den Gefahren in Paris gluͤck⸗ 
lich entruͤckt zu ſehen, erfüllte alle getreuen Unter thauen 
mit der reinſten Freude, und unzählige Meuſchen eilten 
dem Schloſſe zu, um Se, Durchl. zu erblicken. Man 
beabſichtigte, den Herzog Abends feierlich im Theater 
zu empfangen, was er ſich jedoch verbat, indem er ſich 


won der Reiſe noch angegriffen fühlte. . Am 14ten d., 
Abends, brachten die Offizianten eine Fackelmuſik, wel⸗ 
che huldreichſt aufgenommen und bei welcher das jedes; 
malige Erſcheinen Sr. Durchlaucht auf dem Balkon 
durch ein tauſendfaches Vivatrufen bezeichnet wurde. 
Geſtern wohnten Se. Durchl. dem Gottesdienſte in 
der Domkirche bei. EB AL 


F r 4 nh kr ei ch. 


Deputirtenkammer. In der Sitzung vom 


der Sitzung vom vorhergehenden Tage gefehlt hatten, 
den uͤblichen Eid. Herr v. Montiguy berichtete uͤber 
die Wahl des Herrn Dudon zum Deputirten des De⸗ 
- partements des Ain: „Es ſey — äußerte er — De 
ſchwerde über die Betruͤgereien und Kunſtgriffe gefuͤhrt 
worden, die man in dem großen Wahl-Kollegium zu 
Bourg angewandt habe, um den conſtitutionellen Can⸗ 
didaten Herrn v. Montbriant zu entfernen; da nun 


ö „Herr Dudon nur eine Majorität von einer halben 


Stimme gehabt habe, ſo halte das Bureau, deſſen Ber 
richterſtatter er ſey, einſtimmig dafuͤr, daß dieſe Wahl 

annullirt werden muͤſſe. Herr Girod beſtaͤtigte die in 

dem gedachten Collegium vorgefallenen Unregelmaͤßig⸗ 
keiten; es ſey ein allgemein bekanntes Faktum, daß der 
Praͤſident deſſelben einem der Wähler einen bereits ber 
ſchriebenen Stimmzettel zugeſtellt habe und es ſey nicht 
unwahrſcheinlich, daß mehrere ſolcher Zettel vorbereitet 
geweſen wären. Nachdem noch drei andere Deputirte 
dieſe Thatſachen beſtaͤtigt, wurde die Wahl des Herrn 
on einſtimmig fuͤr null und nichtig erklart 
Der Marquis Gaetan v. Larochefoucauld wollte hier 
auf einen den Handelsſtand betreffenden und, wie er 
ſich ausdruͤckte, aͤußerſt wichtigen Geſetzentwurf in Vor⸗ 

ſchlag bringen. Man widerſetzte ſich aber dieſem Vor⸗ 

haben, weil die Propoſition nicht reglementsmäßig 
vorher den Bureaus uͤberwieſen worden ſey. Herr 

5 v. Larochefoncauld verlangte hierauf, daß ſolches un— 
verzüglich geſchehe; es ſey, aͤußerte er, Gefahr im 

Verzuge, da vielleicht ſchon am folgenden Tage Banke⸗ 

rotte ausbrechen Könnten, denen man jetzt noch zuvor⸗ 

kommen koͤnne. Der Vice-Praͤſident Herr Laffitte war 

der Meinung, daß man unter ſolchen Umftänden wohl 

von der Regel abweichen koͤnne; Herr Auguſt Perier 
b dagegen fragte, wie ſich eine ſolche Verletzung recht⸗ 
wenn die ganze Verſammlung, ja nicht 
einmal, wie es ſcheine, die anweſenden Miniſter wuͤß⸗ 
N teu, um was es ſich eigentlich handele. Der Baron 
hierauf in ſeiner neuen Eigenſchaft als Fb 
folgende Aufſchluͤſſe: „Einige Banquiers, 
Mitglieder dieſer Kammer ſind, haben il ir 
geſagt, daß, wenn der Staat nicht mehreren Kaufleu⸗ 
ten der Hauptſtadt zu Huͤlfe kaͤme, fie. in augenblick⸗ 
liche Verlegenheit gerathen würden, wobei fie zugleich 
ihre Meinung dahin ausſprachen, daß es von großem 
Nutzen ſeyn möchte, wenn die Regierung eine Summe 


fertigen laſſe, 


Louis gab 
nanzminiſter 
die zugleich 


7 
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12. Auguſt leiſteten noch mehrere Deputirte, die in 


* 


zum Discontiren hergaͤbe. Ich antwortete, daß die 

Regierung nur uͤber diejenigen Summen verfuͤgen koͤnne, 

wofuͤr ihr im Budget ein Kredit bewilligt worden ſey. 

Was die Propoſition des Herrn von Larochefoucauld 
angeht, die ich, ſeiner Behauptung nach, kennen ſoll, 

fo erkläre ich, daß ich darüber nie ein Wort mit ihm 
gewechſelt habe.“ Herr von Larochefoucauld bemerkte 
hierauf; der Finanz⸗Miniſter wiſſe ſehr wohl, daß ſich 
eine große Anzahl von Fabrik⸗Inhabern bei den Herren 
Odier, Lefebvre und anderen Bangquiers gemeldet hät 
ten, um Wechſel zu discontiren; er ſelbſt (Laroche— 
foucauld) habe in Betracht der bedraͤngten Lage jener 
Kaufleute fuͤr 12000 Fr. Effekten gekauft. Auf den 
Antrag des Herrn Dupin des Aeltern entſchied die 
Verſammlung endlich, daß man ſich ſofort in die reſp. 
Buͤreaus verfuͤgen wolle, um ſich von der Propoſition 
des Herrn von Larochefoucauld näher zu unterrichten. 
Die Sitzung wurde zu dieſem Ende auf kurze Zeit uns 
terbrochen. Bei der Wieder-Eroͤffnung derſelben nahm 
der zweite Viee-Praͤſident, Hr. B. Deleſſert, den Prä- 
ſidentenſtuhl ein. Als der Marquis v. Larochefoncauld 
jetzt ſeinen Antrag entwickeln ſollte, erklaͤrte derſelbe 
aber, daß er ihn zuruͤcknehme, da er jo eben die Vers 
ſicherung erhalten habe, daß man den Fabrik⸗Inhabern 
zu Huͤlfe kommen werde. Herr Laffitte aͤußerte ſich 
hierauf uͤber dieſen Gegenſtand folgendermaßen: „Seit 
einigen Tagen allen Finanz Operationen fremd, be 
ſchaͤftige ich mich ausſchließlich mit den Angelegenbei— 
ten des Landes. Doch ſcheint mir, daß der Vorſchlag 
des Herrn von Larochefoucauld, der im Uebrigen unzu⸗ 
laſſig iſt, das Publikum nicht beſorgt machen dürfe, 
Bei einer politiſchen Bewegung, wie diejenige, die 
wir kurzlich uͤberſtanden haben, und wodurch nothwen⸗ 
dig in den Handels Verbindungen einige Störung er 
folgen mußte, iſt es unmoͤglich, daß nicht auch die ſoli⸗ 
deſten Haͤuſer in augenblickliche Verlegenheit gerathen 
ſollten. Zwar feblt es dieſen Hauſern nicht an Mit, 
teln; ſie haben Effekten, die aber die Bank nach den 
beſtehenden Reglements nicht discontiren darf. Was 
indeß die Bank zu thun nicht berechtigt iſt, das kann 
durch die Vermittelung der Pariſer Kapitaliſten und 
Bangquiers geſchehen. Die zur Abwendung eines Um: 
gluͤcks erforderliche Summe iſt im Uebrigen nicht be; 
trächtlich. Der Handelsſtand kann daher ganz ruhig 
ſeyn. Morgen Vormittag um 11 Uhr wird eine Zur 


ſammenkunft der erſten Pariſer Bauquiers und Kaufe | 


leute, 
ſtatt finden, um die Negociationen zu erleichtern; denn, 
wie geſagt, von Verluſten und Opfern iſt gar keine 
Rede.“ Nach dieſer beruhigenden Erklärung, nahm 
Herr Laffitte den Praͤſidentſtuhl wieder ein und theilte 
der Verſammlung mehrere ihm zugegangene Schreiben 
mit. Herr von Cormenin fagte in ſeinem Schreiben: 
„Mein Herr Praſident. Ich habe von dem Volke 
kein Mandat zum Konftitniren erhalten; auch fehlt 


mir dazu noch ſeine Einwilligung. Ju dieſer Lage 


die den Zuſtand der Hauptſtadt genau kennen, 


— 
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zwiſchen zweien Extremen habe, ich durchaus nicht die 
Macht, einen Koͤnig, eine Charte, einen Eid zu impro⸗ 


viſiren; ich bitte daher die Kammer, meine Entlaſſung 


anzunehmen. Moͤge mein Vaterland ſtets glorreich und 
frei ſeyn.“ Sämmtliche Schreiben wurden dem Mir 
niſter des Innern zugeſtellt. 

Die Sitzung vom 13. Auguſt, bei welcher 
ſämmtliche Miniſter, mit Ansnahme des Grafen 
Sebaſtiani, zugegen waren, ekoͤffnete der Vice, Praͤſtdent 
damit, daß er der Verſammlung neuerdings drei 
Schreiben mittheilte, wodurch der Graf Saint-Gery, 
Deputirter des Depts. des Tarn, der Graf von la 


- Potherie, Deputirter des Depts. der Maine und Loire, 


und der ehemalige Praͤfekt des Seine-Departements, 
Graf Chabrol de Volvie, Deputirter des Puy⸗de⸗Döme, 
ihre Entlaſſung einreichten. *). Die Abdankung dieſes 
Letztern erregte einige Senſation. Das Schreiben 
deſſelben lautete alſoz: „M. H. Praͤſident. Eine 


durch 36jährige angeſtrengte Dienſtleiſtungen geſchwaͤchte 
Geſundheit und ein tief empfundenes Gefühl, das 


meine Vernunft bekaͤmpft hat, ohne Meiſter deſſelben 
werden zu koͤnnen, zwingen mich, die Kammer zu bit⸗ 
ten, daß fie meine Entlaffung annehme, indem ich für 
immer in das Privatleben zuruͤcktrete. Ich hege die 
eifrigſten Wuͤnſche für den Ruhm und die Wohlfahrt 
meines Landes. Mit dieſem Gedanken bin ich auch 
wahrend meiner letzten Verwaltung ſtets beſchaͤftigt ge— 
weſen.“ Hierauf entwickelte Herr Eufebe Salverte 
ſeine Propoſition, die Miniſter, welche die Verordnung 
vom 25. Juli unterzeichnet haben, als des Hochver⸗ 
raths ſchuldig, in Anklageſtand zu verſetzen. Im 
Laufe feiner Rede, der die Verſammlung mit der ges 
ſpannteſten Aufmerkſamkeit zuhoͤrte, war die rechte 
Seite der Kammer vSllig leer. Es wurde faſt einftinw 


mig beſchloſſen, die Propoſition des Herrn Salverte 


in Erwägung zu ziehen. — Hr. Labbey de Pompieres 
entwickelte hierauf einen zweiten 1 der den Zweck 
hatte, das Wahlgeſetz mit der modificirten Charte und 
e der Aufhebung des doppelten Votums 
— se 11 bringen, damit man ſofort die Kam— 
8 zaͤhlig machen oder ganz neu zuſammenſtellen. 

nne. Dieſer Antrag wurde indeſſen auf die Ber 
4 des Miniſters des Innern, daß die Regierung 
8 bſt am folgenden Tage einen Geſetz Entwurf uͤber 
en betreffenden Gegenſtand vorlegen werde, von Hrn. 
Labbey de Pompieres vorläufig. ausgefegt: Am Schluſſe 
der Sitzung trat noch Herr Demargay mit dem Vor⸗ 
ſchlage hervor, künftig bei Vorlegung des Budgets zur. 


Prüfung deſſelben eben fo viele Kommiſſionen zu er 


nennen, als es einzelne Miniſterien & i 
8 ) gebe. Der Mis 
ai ae 91 bemerkte inzwiſchen, daß, wenn das 
2 2... Bag in einem einzigen Geſetze vorges 
5 ſollte, reglementsmaͤßig auch nur eine 


Es haben jetzt bereits ; 
- Wahlen find für Msn Eee würde un. 2 


2 3 8 ; 1 


einzige Kommiſſion zur Prüfung deſſelben ernannt me 
den duͤrfte. Der Propoſition des Herrn Demargay 
wurde vor der Hand keine weitere Folge gegeben, da 
er ſelbſt erklärte, daß er ſeiner geſchwaͤchten Gefundheit: 
wegen ſich außer Stande ſehe, dieſelbe naͤher zu ent⸗ 
wickeln. Die Sitzung wurde um 2½ Uhr aufgehoben. 


6 
vom 13. Auguſt. — Der Koͤnig praͤſidirte 
geſtern im Miniſter-Rathe, der von neun bis zwoͤlf 
Uhr dauerte. Demnaͤchſt arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit 
den Miniſtern der Juſtiz und des Krieges. Nachdem 
die Mitglieder des Franzoͤſiſchen Inſtituts ihre Auf⸗ 
wartung gemacht hatten, überreichten Deputationen der 
Stadt Troyes, Herrn Caſimir Perier an der Spitze, 
und der National Garde des Depatzements der Aube, 
dem Könige Gluͤckwunſch⸗Adreſſen. Auch eine Deputa⸗ 
tion der Koͤnigl. Geſellſchaft der Alterthumsforſcher 
Frankreichs, von ihrem Praͤſidenten, Herrn Depping, 
angeführt, wurde vom Könige empfangen. 

Geſtern Aeend um 8 Uhr überreichte die große De⸗ 
putation der Pairs-Kammer, ihren Proͤſidenten, den 
Baron Pasquier, an der Spitze, dem Koͤnige die von 
ihr votirte (bereits mithetheilte) Adreſſe. Der Koͤuig 
antwortete: „Meine Herren Pairs! Ich fuͤhle 
Mich gluͤcklich, es von Ihnen, ausſprechen zu hören, 
daß die Treue, die Sie Mir geſchworen, auf die tiefe 
Ueberzeugung gegruͤndet iſt, daß Sie eine heilige Pflicht 
gegen das Vaterland erfüllen. Dieſelbe Ueberzeugung 
iſt auch die Richtſchnur Meines Benehmens geweſen;, 
auch Ich fuͤhlte, daß Ich dieſer heiligen Pflicht ge⸗ 
horchte, als Ich den friedlichen Gewohnheiten, die den 
Reiz Meines Lebens ausmachten, entſagte, um Mich 


Paris, 


ganz dem zu widmen, was Mein Vaterland von Mir 


forderte. Ich gab dem Nationalwunſche nach, mit 
dem feſten Entſchluſſe, alle Meine Verpflichtungen du 
erfüllen, um den Frieden im Innern und nach Außen 
zu befeſtigen und die Herrſchaft der Geſetze ſicher zu 
ſtellen. Ich rechne darauf, Meine Herren, daß Ihre 
loyale und aufrichtige Mitwirkung Mir das Mir. auf 
erlegte Werk erleichtern werde, und. empfange mit leb⸗ 
hafter Freude den Ausdruck der Geſinnungen, die Sie 
fuͤr Mich hegen.“ 0 a 

Der Präaͤſident des Conſiſtoriums der Augsburgſchen 
Confeſſion, Paſtor Goͤpp, hatte geſtern an der Spitze 
einer Deputation eine Audienz beim Koͤnige und hielt. 
folgende Aurede am Se. Majeſtaͤt: „Sie! Noch tief 
bewegt von Allem, was ſich unter unferen: Augen zur 
getragen hat, aber zugleich mit. Gefuͤhlen der Hoffnung 
und eines unbegrenzten Vertrauens kommen wir, um 
Ew. Majeſtaͤt unſere Huldigungen und Gluͤckwuͤnſche 
darzubringen. Die Wohlthaten, die: Sie: jo: oft: unſe⸗ 
ren Armen, wie anderen. Ungluͤcklichen, erwieſen, und 
die leutſelige Aufnahme, die wir jedesmal, wenn wir: 
das Glück: hatten, uns Ihrer erhabenen, Perſon zw 
naͤhern, bei Ihnen gefunden, haben uns: ſeit langer: 
Zeit gewoͤhnt, zu glauben daß wir, gleich allen unferen: 


Brüdern von der großen Familie der Franzoſen, Ihr 
Woblwollen beſitzen. Auch haben wir in dem Schmerze, 
den wir über die beklagenswerthen Ereigniſſe, deren 
Zeugen wir waren, empfanden, und in der aͤngſtlichen 
Erwartung des Ausganges derſelbenl, mit ganz Frank 
reich Ew. Majeſtaͤt mit Freuden zu der hohen Stel: 
tung gelangen ſehen, zu der die Vorſehung Sie ber 
rufen hat; mit Freuden haben wir jene Charte begruͤßt, 
die unſere Rechte befeſtigt. Wer konnte wohl beſſer, 
als Ew. Majeſtaͤt, unſeren Betruͤbniſſen ein Ziel ſetzen? 
Wer beſſer, als Sie, unſere Klagen vernehmen, unſere 
gerechten Wuͤnſche erfuͤllen, unſere dringenden Beduͤrf⸗ 
niſſe befriedigen und den Forderungen der Zeit genügen, 
denen keine menſchliche Macht auf die Länge zu wider, 


ſtehen vermag? Ihre Privattugenden, Ihre warme 


Liebe fir das Gute, die großherzigen Grundſaͤtze, von 
denen Sie ſich in dem ganzen Verlaufe Ihres wechfel: 
vollen Lebens leiten ließen, werden Sie auch auf den 
Thron begleiten. Ihre verehrungswerthe Gemahlin 


und Ihre treffliche Schweſter theilen dieſe Tugenden 


und Grundſaͤtze; Sie haben dieſelbe tief in das Herz 
Ihrer Kinder eingegraben und werden ſie Ihrer ent⸗ 
fernteſten Nachkommenſchaft als das ſchoͤnſte Erbtheil 
überliefern. Ja, Sire, Sie und die Mitglieder Ihrer 
erhabenen Familie wiſſen, was Frankreich zu ſeinem 
Glüce bedarf, und werden mit der Huͤlſe Gottes, der 
Diejenigen ſegnet, deren Abſichten lauter ſind 5 dem 
Sande dieſes Glück für immer ſichern.“ Se. Mojefät 
erwiederten: „Ich bin ſtets von den guͤnſtigſten Ge⸗ 
ſinnungen für Ihre Confeſſion beſeelt geweſen und 
freue mich, daß Sie noch das Gedaͤchtniß davon be⸗ 
wahren. Ich werde darin nichts ändern. Gleiche Zu⸗ 
neigung ſchenke ich allen Confeſſionen, die unter dem 
Schutze der Geſetze blühen. Ich danke Ihnen für 
das, was Sie mir über meine Frau und meine Schwe⸗ 
ſter geſagt haben.“ Der König unterhielt ſich hierauf 
einige Zeit mit dem Grafen Reinhard, der zu der De⸗ 
putation des Conſiſtortums gehörte, während die Könis 
gin und ihre Schwaͤgerin einige freundliche Worte an 
den Praͤſidenten des Conſiſtoriums richteten. 5 
Mehrere Verordnungen Karls X., wodurch eine große 
Anzahl von Mitgliedern der General- und Bezirks 
Conſeils der Departements, fo wie auch von ſtaͤdtiſchen 


Beamten, ihres Dienſtes entlaſſen wurden, ſind wider 


worden. f 
KR Schreiben aus Elbeuf vom 7. Auguſt enthaͤlt 
nähere Angaben über Karls X. Reiſe von Dreux nach 
Verneuil. Der Herzog von Ragufa trug eine prachts 
volle Marſchalls-Uniform und ritt einen ſchoͤnen Grau- 
ſchimmel mit ſcharlach⸗ſammtnem Sattel; allein er war 
ſichtlich niedergefchlagen, und ſprach ſelten mit feiner 


Umgebung. Am Poſthauſe zu Trillieres machte der 


Halt, wo die k. Familie ein Mittagsmahl, be⸗ 
790405 aus friſchen Eiern und Schwarzbrodt, einnahm. 
Der König bewohnte ein der Straße gegenuͤberliegen⸗ 
des Zimmer. Er ſchien betaͤubt, und blickte hohlaͤugig 


auf die Menge hernieder, die ſich um das Poſthaus 
verſammelt hatte. Seine Lippen waren duͤrr und blaß, 
er ſchien ein Bild des Elends, und ein erkuͤnſteltes 
Laͤcheln, welches von Zeit zu Zeit uber ſein Angeſicht 
kam, erhöhte nur den todtenähnlichen Ausdruck feiner 
Züge. Der Herzog von Angouleme ſtellte ſich ſehr 
froͤhlich, ſprach viel und lachte dann und wann ſo laut, 
daß man ihn auf der Straße hören konvte. Am auf 
fallendſten war die Herzogin von Berry in Mannsklei⸗ 
dern. Auf die Fragen, welche der Herzog von Bor⸗ 
deaur und Mademoiſelle an fie richteten, ſchien fle 
nicht zu achten. Dann und wann ergriff ſie die Hand 
des kleinen Herzogs oder ſtrich ihm die Wangen. Zu 
Tiſche ſaßen die Kinder rechts und links vom Koͤnige, 
der ſie nicht zu bemerken ſchien. Die Herzogin von 
Angouleme ſuchte ihre Thraͤnen zu verbergen. Sie 
nahm keine Nahrung zu ſich, ſtand 5 Minuten fruher 
auf, als der Koͤnig, und begab ſich in Begleitung zweier 
Offiziere zu Fuß nach der Dorfkirche, wo fie eine Weite 
am Fuße des Altars knieete. Die Garden find der 
koͤnigl. Familie treu geblieben, aber ſo erſchoͤpft, daß 
einer davon unterwegs ſtuͤrzte und ſogleich den Athem 
aushauchte. Die Regierungs⸗Commiſſarien, mit ihren 
dreifarbigen Schaͤrpen, find immer eine halbe Stunde 
vor dem Zuge voraus. Auf dem koͤnigl. Wagen ſind 
die Wappen ausgeloͤſcht. — Die Herzogin von Berry 
hat bekannt machen laſſen, daß ihre Dienerſchaſt ihre 
Gehalte fernerhin beziehen werde, und daß jeder, der 
gegründete Anſpruͤche an ihre Kaffe hätte, befriedigt 
werden ſolle. i 


Paris, vom 14. Auguſt. — Geſtern früh präſt⸗ 
dirte der König im Miniſter⸗Rathe, der von neun bis 
zwei Uhr dauerte. Vorher legten die beiden erſten 
Praͤſidenten des Caſſations und Rechnungshofes, Graf 
von Portalis und Marquis von Barbé, Marbois, ie 
wie die beiden General-Prokuratoren beider Behörden, 
den Amtseid in die Hände des Königs ab. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt empfingen fpäter die Gluͤckwuͤnſche mehrerer Ges 
nerale und Offizier⸗Corps und eine Deputation der Nar 
tional Garde des Departements der Eure und des Poir. 
Abends um neun Uhr war nochmals Miniſter Rath. — 
Mittags war im Palais Royal Tafel von 70 Cou⸗ 
verts; unter den Gäften bemerkte man den Herzog von 
Baſſano, die Generale Maurin und Clauſel, den Dich⸗ 
ter Caſimir Delavigne u. a. m. — Faſt aus allen 
Städten des Reiches kommen Deputationen hier an, 
um dem Könige zu huleigen. 


Der heutige Moniteur enthalt acht Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnungen vom geſtrigen Datum und folgenden Inhalts: 

I. Das bisherige Staats⸗Siegel iſt abgeſchafft; das 
neue wird aus dem Orleansſchen Wappen mit 
geſchloſſener Krone beſtehen, hinter welchem das Seep⸗ 
ter, die Hand der Gerechtigkeit and dreifarbige Fah, 
nen kreuzweis angebracht ſind; im Abſchnitte ſollen die 


* 


Worte: „Ludwig Philipp L König der Fram 
zoſen“, angebracht werden. 
Il. Die künftigen Namen und Titel der Prinzen 


und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes werden dahin 


feſtgeſtellt, daß der aͤlteſte Sohn, der Herzog von 
Chartres, den Titel: Herzog von Orleans, und, 
die Prinzeſſinnen Toͤchter, ſo wie die Schweſter des 
Königs, den Titel: Prinzeſſinnen von Orleans, 
annehmen und ſich von einander durch ihre Borna 
men unterſcheiden; die uͤbrigen Prinzen behalten ihre 
bisherigen Titel. f 
III. Da laut dem Art. 63 der Charte, der Koͤnig 


die Decoration des Ordens der Ehrenlegion zu beſtim— 


men hat, ſo wird verordnet, daß dieſelbe auch ferner⸗ 
hin auf der einen Seite das Bildniß und den Namen 
des Koͤnigl. Ahnherrn Heinrich's IV., auf der andern 
Seite aber in der Mitte die Inſchrift: „Ehre und 
Vaterland“ fuͤhten ſoll. Die Sterne der Groß— 
kreuze werden daſſelbe Bild mit derſelben Inſchrift und 
zwiſchen den fünf Ecken dreifarbige Fahnen führen, 

IV. Der Titel Monfeigneur für die Mitglieder 
des Miniſter-Rathes wird abgeſchafft; dieſe werden in 
Zukunft nur Monſieur le Miniſtre genannt. 

Dieſe erſten vier Verordnungen ſind ſaͤmmtlich vom 
Großſiegelbewahrer, Herrn Dupont de Eure, contra— 
ſignirt. 

V. Um der Marine einen Grad zu geben, der dem 
eines Marſchalls bei der Landmacht gleichkommt, wer⸗ 
den drei Admiralſtellen errichtet und der Admirals, 
rang wird in jeder Nückficht dem eines Marſchalls von 
Frankreich gleichgeſtellt. Die Admirale ſollen gleiche 
Ehrenbezeugungen und Beſoldungen mit den Marſchaͤl— 
len genießen und nach ihren Patenten unter einander 
rangiren. In Ausfuͤhrung dieſer Verordnung wird: 

VI. Der Vice Admiral Duperre zum Admiral bes 
fördert. 

Dieſe beiden Verordnungen find vom See⸗Miniſter 
Grafen Sebaſtiani, contrafignirt. 5 

VII. Der Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, 


und der Admiral Duperré werden zu Pairs ernannt. 


VII. Der Profeſſor und Deputirte, Hr. Villemain, 
wird zum Mitgliede des Conſeils für den öffentlichen 
Unterricht mit dem Auftrage ernannt, in Abweſenheit 
des Miniſters in dieſem Conſeil den Vorſitz zu führen. 


Die ſiebente Verordnung iſt von dem Großſiegelbe⸗ 
wahrer, die achte von dem Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, Herzog von Broglie, gegengezeichnet. Außer 
dieſen enthält der Moniteur noch fünf andere Verord— 


nungen, welche einige unerhebliche Befoͤrderungen im 
Juſtizfache betreffen. ' 


Der Moniteur berichtet einen in ſeinem geſtrigen 
Blatte, im Texte der Miniſter⸗Ernennungen vorgefalle⸗ 
nen Irrthum: Graf Sebaſtiani ſey darin nur als 
Minifter der Marine aufgeführt; es andfe aber heißen: 


Miniſter der Marine und der Kolonieen. 
2 


Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom Aiten d. find 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Garden aufgeloͤſt worden. Die 
Offiziere haben unbeſtimmten Urlaub erhalten. Die 
Unter-Offiziere und Gemeinen, welche fortdienen wollen, 
koͤnnen ſogleich in die Linie eintreten. 


* Die fiir unſere Verwundeten in England eröffneten 
GSubferiptionen, haben einen ganz außerordentlichen 
Fortgang und zeigen, wie unſere Revolution von einem 
Volke beurtheilt wird, welches vollkommen verſteht, 
was Vaterlandsliebe heißt. Der Betrag der bereits 
in Paris angelangten und bei Hrn. Laffitte niederge⸗ 
legten Summen, erreicht ſchon 3 Millionen Franken, 


Aus Havre ſchreibt man unterm Aiten d.: „Die 
Lootſen, welche den „Great-Britain“ von hier nach 
Cherbourg gebracht haben, find heute hierher zuruͤckge⸗ 
kehrt. Als ſie mit dem Schiffe auf der Rhede von 
Cherbourg anlangten, kam Capitain Dumont d' Urville 
mit mehreren Marine Ingenieuren an Bord, um die 
fuͤr Carl X. und deſſen Familie beſtimmten Zimmer in 
Bereitſchaft ſetzen zu laſſen. Das Koͤnigliche Boot in 
Cherbourg liegt bereit, Carl X. an Bord des Amerb 
kaniſchen Schiffes zu fuͤhren. Der Marine Praͤfekt hot 
in einer Proclamation die Einwohner von Cherbourg 
aufgefordert, ſich ruhig zu verhalten; auf allen Häufern 
weht dort die dreifarbige Fahne. Das 6te Infanterie⸗ 
Regiment war aus Caen in Cherbourg angekommen.“ 


Im Semaphore de Marſeille lieſt man: „Ziemlich 
zuverlaͤſſigen Nachrichten zufolge, ſcheint es, als habe 
zwiſchen einigen Pairs von Frankreich und verſchiede⸗ 
nen Autoritäten der Provence, ein Plan zu einer Gegen⸗ 
Revolution ſtattgefunden. Einige Perſonen kennt man 
ſchon. Sobald dieſe ganze Intrigue voͤllig aufgedeckt 
ſeyn wird, werden wir ſie namhaft machen und be— 
fchränfen uns für jetzt auf die Schilderung einiger 
Thaͤtſachen, die ſich bei der Legion Hohenlohe zugetra⸗ 
gen haben. Der General Parxtouneaux hatte nämlich 
von der proviſoriſchen Regierung den Befehl erhalten, 
die Nationalfarben aufſtecken zu laſſen, und in Folge 
deſſen den Civil und Militair-Behoͤrden die gehörigen 
Mittheilungen gemacht. Der Oberſt des Regiments 
Hohenlohe weigerte ſich indeſſen, dieſen Befehl zu vo 
ſtrecken, mit dem Bemerken, daß fein Regiment keines- 
weges geſonnen ſey, die Verfügungen der neuen Re— 
gierung zu befolgen, und zeigte den Truppen an, es 
waͤren ganz entgegengeſetzte Befehle eingelaufen, denen 
zufolge ſie unverzuͤglich nach Aix marſchiren, ſich mit 
den dort ſtehenden Truppen vereinigen und nach Mar— 
ſeille begeben ſollten, um dort die alte Regierung aufs 
recht zu erhalten. Der Ausfuͤhrung dieſes Planes wi⸗ 
der ſetzte ſich jedoch der bei dem Regiment Hohenlohe 
ſtehende Major Vonhuelſen; nachdem es ihm, wiewohl 
mit großer Muͤhe, gelungen war, ſich von den Militair⸗ 
Behoͤrden den Abends vorher bei ihnen eingelaufenen 
Befehl der proviſoriſchen Regierung zu verſchaffen, 


4 


wo er es fand, 


und den reizendſten Gärten, 


2.7 


beeilte er fih, ihn auszuführen. Alle e 
Soldaten empfingen ihn mit Enthuſtasmus und pflanze 
ten unter dem Ruf: Es lebe Frankreich! Es lebe die 
Charte! Es lebe die Freiheit; die dreifarbige Fahne auf.“ 


Das Aviso de la Mediterannee giebt folgendes 
Privatſchreiben aus Algier, vom 25. Juli: „Die 
tuͤrkiſche Fregatte, auf der ſich Tahir⸗Paſcha befand, iſt 
in Tunis geweſen. Derſelbe wollte ſich dort zum Dey 
proclamiren laſſen und ſchickte deshalb dem Paſcha⸗Bey 
die ſeidene Schnur zu. Zugleich wollte er durch einige 
Emiſſaren einen Aufſtand in Tunis bewirken. Beides 


mißlang, und er mußte unverrichteter Sache nach Konz, 


ſtantinopel abſegeln. — Wir mißfallen uns ſehr in 
Algier; es iſt die unangenehmſte und ſchmutzigſte aller 
Staͤdte. In den 4 — 6 Fuß breiten Straßen begeg⸗ 
net man nur einigen Juden, die einem ſchlechte und 
theure Waaren aufdringen wollen, und ſchmutzigen in 
Lumpen gehuͤllten Algierern. Man darf aber darum 
nicht glauben, daß fie fo. arm find, wie fie ausfehen; 
ſie koͤnnen dabei die reichſten Leute ſeyn. Da aber 
der Dey in Bedraͤngniſſen des Staats Geld nahm, 
ſo iſt es eine alte Sitte, daß jeder 
Familienvater einen vergrabenen Schatz hat. Mußte 
er fliehen, oder wurde er hingerichtet, fo vertraute er 
ſeinen Kindern oder einem Freunde den Ort des Schatzes. 
Man kann alſo annehmen, daß ungeheure Reichthuͤmer 
in Algier vergraben liegen.“ — General Clauſel wird 


erſt naͤchſten Montag nach Algier abgehen. 


Nachſtehendes iſt die ausführliche Relation über das 


Gefecht bei Belida oder Blida: „Algier, 27. Juli. 


Die am Fuße des Atlas liegende Stadt Blida, hat 
ſtets zum Algierſchen Gebiet gehoͤrt und wird als der 
Markt fuͤr den Handel mit dem inneren Afrika ber 


trachtet. Obgleich häufig: von Erdbeben heimgeſucht, iſt 


fie dennoch ſehr bevoͤlkerr und wegen ihrer fchwefelhaltis 
gen Quellen beruͤhmt.“ Die Umgebungen der Stadt 
beſtehen faſt nur aus Citronen- und Orangenwaͤldern 
Dieſelbe war Anfangs 
dem Bey von Titeri verſprochen, Tpäter aber ernannte 
der Oberbefehlshaber einen eignen Gouverneur fuͤr dieſelbe. 


Dies hatte Unzufriedenheit unter den Beduinenſtaͤmmen er; 


1 


regt, und es war nach Algier gemeldet worden, daß ernſtli⸗ 
che Unruhen zu beſorgen ſeyen. Dieſen wollte der Marz 
ſchall Bourmont zuvorkommen und marſchirte am 23ſten 
d. um 4 Uhr Morgens mit 1500 Mann von hier aus, 
in der Ueberzeugung, mit einem militairiſchen Spazier— 
gange werde Alles abgemacht ſeyn. Die Generale 
Desprez, Lahitte, Escars und Hurel ſo wie ein zahl— 
reicher Generalſchb begleitete ihn. Der vom Ober: 
Befehlshaber ernannte Aga eroͤffnete mit 20 Mauren 
den Zug, den 80: reitende- Jaͤger in den Flanken deck⸗ 
ten. Zwiſchen den Hügeln, welche die Ebene von 
Metidjah von Algier trennen, fanden wir noch ger 
pflaſterte Ueberreſte der alten Roͤmerſtraße. Nach zwei⸗ 


ſtuͤndigem Marſche ſtiegen wir in die Ebene hinab, dig 


nd ſich in endloſer Länge vor uns ausdehnte. Im Str 
den wird ſie vom kleinen Atlas, im Weſten durch die 
ſie iſt unbebaut, 


Hügel von Sidi⸗Ferruch begraͤnzt; 
ſcheint aber hoͤchſt fruchtbaren Boden zu haben, wie 
ſich aus den ſchoͤnen Weideplätzen ſchließen laßt. Meh⸗ 


rere Haufen Araber kamen unterweges zu dem Gene⸗ 


ral, ihm ihre Unterwerfung anzuzeigen, und zwei Stun⸗ 
den vor Blida trafen wir Abgeordnete der Stadt, um 
den Eid der Treue und des Gehorſams zu leſſten. 
Dieſe beſtiegen hierauf wieder ihre Pferde, und bald 
verſchwanden ihre weißen Maͤntel hinter dem dichten 
Gebuͤſche. Wir naͤherten uns jetzt dem Fuße des Atlas, 
deſſen Abhang bis zu betraͤchtlicher Hoͤhe bebaut war. 
Unſer Weg führte durch dichte Hecken von Lorbeer 
und Delbäumen, zwiſchen denen die breiten Blätter der 
Aloe hervorragten, und mit denen Tabak- und Mais⸗ 
felder anch Weinpflanzungen mii reifen Trauben abs 
wechſelten. Das Pflaſter der Roͤmerſtraße erdroͤhnte 
abermals unter den Hufen unſerer Pferde, verlor ſich 
aber bald wieder. Wir waren bereits zwoͤlf Stunden 
marſchirt und aufs hoͤchſte erſchoͤpft, als wir zwiſchen 
Orangen- und Palmenwaͤldern um 6 Uhr Abends die 
Minarets von Blida erblickten. Hier wurden wir von 
den Einwohnern aufs freundlichſte empfangen. 
General und feinem Gefolge wurde in großen Schaa— 
len Limonade dargeboten, und unſere Truppen waren 
bald von Leuten umringt, welche Citronen, Weintraus 
ben und Fruͤchte aller Art zum Verkauf anboten. Die 
Stadt iſt von einer Lehmmauer umgeben, die Haͤuſer 
haben alle nur einen Stock und ſehen ärmlich aus, fo 
wie die ganze Bevölkerung. Der Ober-Befehlshaber 
quartirte ſich in eine Orangerie ein und beſtimmte, 
nachdem er den neuen Aga inſtallirt hatte, den Ab⸗ 
marſch auf den folgenden Tag. Unter die Truppen 
wurden Lebensmittel vertheilt, und wir Alle uͤberließen 
uns nach den Strapazen des Tages einem erquickenden 
Schlafe. Zahlreiche Horden Kabailen, die während der 
Nacht vom Atlas herabgeſtiegen waren und die Anz 
hoͤhen um Blida beſetzt hatten, griffen am andern 
Morgen plotzlich unſere Bivouaks an. Es entſpann 
ſich ſogleich ein lebhaftes Feuer, und der General gab 
Befehl zum Aufbruch, der erſt um 3 Uhr Nachmitags 
hatte ſtattfinden ſollen. Unſere Truppen mußten mehr⸗ 
mals Quarrés gegen die mit Ungeſtuͤm von allen Sei⸗ 
ten andringenden Kabailen bilden. Die reitenden Jaͤ⸗ 
ger führten mehrere glänzende Angriffe auf den Feind, 
aus, der uns acht Stunden weit bis an unſere Vor- 
poſten an der über den Haradſch führenden Bruͤcke 
verfolgte. Um ſieben Uhr Abends gelangten wir in 
die Ebene Metidjah und ſetzten den Marſch bis Mit⸗ 
ternacht fort. Nach dreiſtuͤndiger Ruhe wurde wieder 
aufgebrochen, und der Generalſtab kam Morgens um: 
acht Uhr in Algier an. Die Truppen blieben auf den 
Hügeln. vor der Stadt ſtehen. Wahrſcheinlich haben 
die Kabailen Blida geplündert. Dieſer Vorfall beweiſt, 
daß die Bevoͤlkerung der Regentſchaft noch weit davon: 


Dem 


— — — 


| 
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viele hier giebt, 


entfernt iſt, 
befolgte Weg der N 
fehlt. Wahrſcheinlich haben die Türken, deren es noch 
die Beduinen-Staͤmme des innern 
Landes zu dieſer Treuloſigkeit aufgereizt. Vorgeſtern 
wurden am Babazuner Thor zwei Beduinen verhaftet, 
die mit Pulver und Kugeln btladene Kameele vor ſich 
hertrieben und damit nach ihren Bergen zuruͤckkehren 
wollten. Sie wurden nach der Kaſſaubah gebrachr und 
in ſtrenges Verhoͤr genommen. Der Oberbefehlshaber 
will eine drohende Proclamation erlaſſen. Algier wird 
uns, fo lange es reich bleibt, immer gefährlich ſeyn; 
denn die hieſigen Mauren und Tuͤrken werden das 
Geld nicht ſparen, um das Land in Aufruhr zu brin⸗ 
gen. Es wäre etwas Leichtes, in acht Tagen hier 
eine Kriegs-Contribution von 100 Millionen Franken 
zuſammenzubringen, obgleich die Einwohner ſchon große 
Schaͤtze aus der Stadt und in Sicherheit gebracht har 
ben. Der Ueberfall bei Blida hat uns 100 Mann 
gekoſtet, der Verluſt der Kabailen iſt bei weitem groͤ⸗ 


ßer. Das Gefecht war fo hitzig, daß General Desprez, 


der ſich plotzlich von zwanzig feindlichen Reitern um⸗ 
ringt ſah, durch den Oberbefehlshaber, der ſich in Per⸗ 
ſon an die Spitze des Generalſtades ſetzte, aus dem 
feindlichen Haufen herausgehauen werden mußte. Der 
erſte Adjutant des Grafen von Bourmont, Herr von 
Trelan, wurde von einer Kugel gleich im Beginn 
des Gefechts toͤdlich verwundet und ſtarb auf dem 
Ruͤckzuge.“ 

Nach einem Schreiben aus Toulon vom Sten, har 
ben die Kabailen bei ihrer Ruͤckkehr nach Blida die 
Stadt in Brand geſteckt und die Juden und Mauren 
ermordet. 8 

Das Journal des Debats enthält nachſtehendes Pri⸗ 
vatſchreiben aus Algier vom 31. Juli, mit dem Be 
merken, daß die darin erzählten Ereigniſſe mit der Pas 
riſer Revolutiou den Tagen nach zuſammentreffen: 
Das traurige Ereigniß bei Blida ſcheint ernſte Urſachen 
zu haben. Seit einiger Zeit begann die Eintracht zwi⸗ 
ſchen den Franzoſen und den Eingebornen ſich aufzu⸗ 
loͤſen. Einige wollen den Grund davon in der zu 
großen Beguͤnſtigung der Juden, andere in der Unzu⸗ 
friedenheit der Beduinen, die ſich fortwährend Über den 
Werth der Muͤnzen getaͤuſcht ſehen, noch andere wollen ihn 
in der mangelhaften Verwaltung und in der zwiſchen der 
Lands und Seemacht herrſchenden Spannung finden. Die 
oberen Offiziere, murrten laut uͤber die Ordnung der 
Dinge und erwarteten jeden Augenblick, Algier werde 
von den Mauren und Arabern angegriffen werden. 
Die Marine⸗Offiziere und Admiral Duperre ſelbſt zeig⸗ 
ten nicht weniger Beſorgniß. Dieſe traurigen Vorge— 
Tühle find zum Theil in Erfüllung gegangen. Am 
28. Juli ſtarben zwei von den Algterern durch Kaffee 
vergiftete Sdldaten, und zugleich wurde das Babazu⸗ 
ner Thor von einem aufrühreriſchen Haufen angegrif— 
fen, wobei neunzehn unſerer Soldaten fielen, Die 


ern ! „ 


ſich zu unterwerfen, und daß der bisher 
Milde und Güte feinen Zweck vers 


uppen griffen zu den Waffen und umringten die 
ifruͤhrer. Einer von dieſen machte, um fein Leben 
zu retten, wichtige Geſtaͤndniſſe; er zeigte an, daß 
ſchon lange eine Ver ſchwoͤrung im Werke und ihrem 
Ausbruche nahe ſey; man erwarte mit jedem Tage aus 
dem Innern des Landes 60,000 Beduinen vor den 
Thoren der Stadt; während des Angriffs der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppen auf die Beduinen ſollten die Araber 
und Mauren in der Stadt ſich bewaffnen und alle 
Franzoſen umbringen. Die Wahrheit dieſer Ausſagen 
hat ſich beſtaͤtigt. Bei einem Einwohner hat man. 
Waffen⸗Vorraͤthe gefunden, unter anderem 10,000 Pi⸗ 
ſtolen. Am 29ften Morgens wurden vierzig Aufruͤh⸗ 
rer hingerichtet. Um dem Volke Furcht zu machen 
und einem zweiten Aufſtande vorzubeugen, hatte man 
mehrere Geſchuͤtze vor der hoͤchſten Batterie des Ha 
fendammes, da, wo der Leuchtthurm ſteht, nach 
der Stadt zu gerichtet. Der Ober-Befehlshaber gab 
Befehl, alle in den nahen Forts liegenden kleinen 
Beſatzungen, fuͤr deren Sicherheit man Beſorgniſſe⸗ 
hegte, nach der Stadt zuruͤckzuziehen. Auch die größr 
tentheils aus See-Soldaten beſtehende Beſatzung der 
Halbinſel Sidi-el-Ferruch that dies, nachdem fie 
das Fort und die Verſchanzungen geſchleift hatte; 
ſaͤmmtliches Gepaͤck wurde im Stich gelaſſen. Man 
wollte auch den Thurm (Torre⸗Chica) in die Luft ſpren⸗ 
gen, ließ ihn aber ſtehen, weil er als Warte für die 
Schiffe nuͤtzlich ſeyn kann. Mit der Raͤumung der 
Halbinſel waren einige Unfaͤlle verbunden. Ein Trans⸗ 
port des Ingenieur-Corps wurde auf dem Wege von 
Sidi⸗Ferruch nach Algier von Mauren uͤberfallen; das⸗ 
ſelbe geſchah mit zwei Train-Wagen; die dabei befind- 
lichen Soldaten wurden in Stuͤcken gehauen und aus⸗ 
geplündert. An derſelben Stelle fielen auf einen Uhla⸗ 
nen, der als Staffette abgeſchickt war, ſieben Schuͤſſe, 
und er verdankte fein Leben nur der Schnelligkeit feir 
nes Pferdes. Das 17te Linien -Regiment, das vier 
Stunden oͤſtlich von der Stadt an der Meereskuͤſte 
ein Fort beſetzt hielt, wurde durch einen Schwarm 
von 2000 Beduinen angefallen und genoͤthigt, ſich nach 
Algier zuruͤckzuziehen. Man ſieht nach immer dem An⸗ 
griffe der 60,000 Araber entgegen. Eine mobile Ko⸗ 
lonne von 10,000 Mann erwartet ſie auf den Anhoͤhen 
vor der Stadt. Wenn dieſer Zuſtand lange ſo fort— 
dauert, ſo laͤßt ſich nicht ſagen, was aus der Expedition 
werden ſoll. Die Armee hat bereits an Todten und 
Verwundeten 8 bis 9000 Mann verloren. Die Ruhr 
nimmt immer mehr unter den Land- und Seetruppen 
uͤberhand. Auf dem Admiral -Schiffe „l'Alger“ leidet 
die Hälfte der Mannfchaft mehr oder weniger ſtark 
daran. Die Zeit iſt nahe, wo die Flotte nicht mehr 
vor Anker bleiben und alſo auch der Land Armee nicht 
mehr wird nutzen konnen. Am 31ſten Abends kamen 
ſechs reichgekleicete Türken: an Bord des Admiralſchif⸗ 
fes; einer von ihnen, der ſich durch ſeine große und 
ſtarke Figur auszeichnete und von ſeinen Begleitern 


* 


mit großer Achtung behandelt wurde, bat den Admiral 
Duperre um die Erlaubniß, ſich ins Ausland zuruͤckzu⸗ 
e dieſe wurde ihm ohne Weiteres bewilligt. — 
Eine Fregatte und eine Korvette der Nord⸗Amerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten, gingen in der Nähe des Admirals 
Schiffes vor Anker. Einem Geruͤchte zufolge, wollen 
fie ſich erkundigen, ob wir wirklich Willens find, Iris 
polis, wo ihr Konſul, wie der unfrige, gemißhandelt 
worden iſt, anzugreifen. In dieſem Falle wuͤrde ihr 
bei Mahon liegendes Geſchwader ſich mit dem Admiral 
NVoſamel verbinden. Mit dem Benehmen der Befehls 
baber jener beiden Schiffe hat man jedoch Urſache, un 
zufrieden zu ſeyn; ſie ſalutirten nicht bei ihrer Ankunft 
und ſchickten ihre Boote ans Land, ohne den Admiral 
davon zu benachrichtigen. Dieſer fertigte ſogleich ein 
Boot ab, um ihnen die Einfahrt in den Hafen zu 
verweigern. Die uͤble Stimmung unſerer Marine— 
Offiziere wird noch dadurch vermehrt, daß die Ameris 
kaniſche Korvette dieſelbe „Java“ iſt, deren Manns 
ſchaft im vorigen Jahre in Mahon ein Schlaͤgerei mit 
Franzoͤſiſchen Matroſen hatte, wobei Herr Meynard, 
Ae der Franzoͤſiſchen Brigg „le Faune,“ ums Le 
en kam.“ 


Eng lan d' 


London, vom 14. Auguſt. — Geſtern Nachmittags 
langte ein Courier mit Depeſchen von unſerm Bot— 
ſchafter Lord Stuart de Rothſay aus Paris an. Un⸗ 
mittelbar nach deſſen Ankunft wurde ein Theil der 
Depeſchen an Se. Majeſtaͤt nach Buſhy Park, wo der 
Geburtstag der Koͤnigin gefeiert wurde, und ein Cou— 
rier ebenfalls mit Depeſchen an den Grafen von Aber— 
deen nach Hatfield geſandt, wo ſich der Miniſter zum 
Beſuche beim Marquis von Salisbury dermalen aufhält. 

In dem Dorfe Hampton, zu welchem das Koͤnigl. 
Schloß Buſhy gehört, wurde geſtern der Geburtstag 
der Koͤnigin von allen Einwohnern auf herzliche Weiſe 
gefeiert. Ihre Majeſtaͤten, die des Morgens früh von 
Windſor dahin kamen, wurden am Eingange des Dor— 
fes von einer Deputation der Einwohner empfangen; 
Ehrenpforten waren errichtet, und junge Mädchen ſtreu⸗ 
ten und Äberreihten Blumen, die von J. Maj. mit 
der groͤßten Huld aufgenommen wurden. Der Koͤnig 
unterhielt ſich mit den Landleuten, die hernach im 
Freien unter einem Zelte bewirthet wurden, auf das 
Leutſeligſte. Abends, nachdem mehrere Feuerwerke abs 
gebrannt worden, kehrten Ihre Majeſtaͤten nach Wind⸗ 
ſor zuruͤck. 

Der franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger hatte geſtern, dem 
Hof⸗Cireulare zufolge, amtliche Vereichtungen im Hotel 
des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Sir Rob. Peel und Herr Herries find nach ihren 
Landſitzen abgegangen. 

Die Zeitung John Bull giebt ihre Unzufriedenheit 
mit der Theilnahme zu erkennen, welche die Vorgaͤnge 
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in Frankreich hier gefunden haben: „Die Bewunderer 
von Revolutionen“, aͤußert jenes Blatt, „beſinden ſich 
jetzt im Glanzpunkte der Freude, und die abermalige 
Ruͤckkehr zur Anarchie, Blutvergießen und Verwirrung, 
wird von ihnen mit der lebhafteſten Theilnahme gepries 
fen. Die Vertreibung eines legitimen feierlich geſalb⸗ 
ten Königs und die ſofortige Erledigung der Frage 
über die Legitimität feines Erben und geſetzlichen Nach, 
folgers ſind Dinge fuͤr ſie, denen ihr Entzuͤcken kaum 
den rechten Ausdruck zu leihen weiß; ja, fo groß iſt 
die Aufregung unter dem Häuflein thaͤtiger Radikalen, 
daß fie, wiewohl fie beſtaͤndig gegen Alles predigen, 
was einer Einmiſchung von Seiten Englands ahnlich 
ſieht, doch während des blutigen Kampfes, der ſich jen, 
ſeits des Kanals entſponnen hat, Subſeriptionen auf⸗ 
bringen, um die Anſtrengungen der Nevolutionsmänner 
von Paris zu belohnen.“ 

Der Courier ſucht ſich dagegen zu verwahren, daß 


er die Geſinnungen der Morning -Poſt theile, welche 


allgemein als ein miniſterielles Blatt gelte und jetzt die 
Behauptung aufſtelle, daß Karl X. die conſtitutionellen 
Rechte des franzoͤſiſchen Volkes gar nicht angegriffen 
habe und als ein frommer Monarch der Märtyrer der 
Revolution geworden ſey. „Wir haben zwar“, ſagt 
der Courier, „unſeren Landsleuten, Ruͤckſichten auf das 
Alter und das Unglück anempfohlen, falls Karl X. mit 
ſeiner Familie einen Zufluchtsort in England ſuchen 
ſollte, allein das getrauten wir uns doch nicht dem 
Verſtande der Engländer zuzumuthen, daß er glaube, 
Karl X. und ſein Sohn ſeyen lebiglich Maͤrtyrer und 
das Volk, welches dieſelben ſo eben vertrieben, beſtehe 
mithin aus lauter Verraͤthern.“ 

Der Morning⸗Herald meldet in feinem City⸗Artttel, 
einem Gerüchte zufolge, ſey in den Papieren des Fuͤr⸗ 
fen Polignac ein Schreiben eines gewiſſen berühmten 
Kriegsmanns, der im Kabinette nicht weniger als im 
Felde auf Mannszucht zu halten pflege, gefunden wor 
den. In dieſem Briefe werde dem Fuͤrſten empfohlen, 
feſt zu beharren, und dann wuͤrde Alles gut gehen. 
Durch Feſtigkeit wären gewiſſe Leute in England außer 
Kraft geſetzt worden, und eine verſtaͤndige Ausübung 
derſelben Eigenſchaft, wuͤrde gleiche Wirkung in Frank⸗ 
reich nicht verfehlen. Der Courier erklärt dies Gerücht 
für durchaus ungegruͤndet. 

Der Herzog von Buckingham hat feinen ſchoͤnen 
Landſitz Hartwille (ſchon fruͤher der Aufenthalt 
Ludwig's XVIII.) der Bourbonſchen Familie von Neuem 
zum Aſyl angeboten. 

In der Nacht zum 18. Juni ging das große Ge 
baͤnde von Georg Dunkelberger bei Seroven Creek in 
der Grafſch. Northumberland (Ver. St.) in Rauch 
auf, 4 feiner Kinder von 11 — 18 Jahren verbrann⸗ 
ten, 2 Toͤchter mußten aus den 
Stockwerks fpringen, 
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Beilage zu No. 198. 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 15. Auguſt. — Aus Utrecht meldet 
man unterm 12ten Auguſt, daß Leute dem Fuͤrſten 
Polignae, von vier hoͤhern, Ofſtzieren begleitet, auf feis 
nem Wege von Deventer nach Groͤningen begegnet 
ſeyen, und daß er ſich in dieſem Augenblick wahrſchein⸗ 
lich am letzten Orte befinde. Allem Auſchein nach ber 


giebt er ſich nach der Gegend von Bentheim, wo er 


Grunddeſitz hat. 


S ch W i . 

Schaffhauſen, vom 13. Auguſt. — In der hie⸗ 
ſigen Zeitung lieſt man Folgendes: „Ein Detaſchement 
Soldaten vom Regiment Bleuler, welches aus der Schweiz 
zuruͤck nach Frankreich gehen wollte, wurde von Altkirch 
durch die National⸗Garde, welche ihm als Sicherheits, 
geleit diente, wieder bis an unſere Graͤnze zuruͤckbeglei⸗ 
tet; einige unvorſichtige Rekruten, die ſich einfaͤltige 
Aeußerungen erlaubten, ſind gemißhandelt und verwun⸗ 
det worden. — Am Aten d. war der Oberſt Maillardoz 
in Paris angekommen, um von dem Herzog v. Orleans 
Weiſung zu begehren, auf den Fall, daß Karl X. die 
Schweizer⸗Garde ihres Eides entbaͤnde. Der Herzog, 
General⸗Lieutenant des Königreichs, nahm den Herrn 
von Maillardoz, welchen Herr Tſchann ihm zugefuͤhrt 
batte, mit vielem Wohbvol 
Verſicherung, daß er für die Schweizer Alles, was von 
ihm abhängen konne, mit Freuden thun werde. Zur 
gleich gab er ihm auf den bezeichneten Fall eine Ordre, 
in Folge welcher die beiden Garderegimenter nach Macon 
und Chalons (ſur Saone) marſchiren und dort ihr 
durch Unterhandlung zu beſtimmendes weiteres Schick 
fat erwarten ſollen. Spätere Briefe fagen, die Offer 
ziere der Schweizeriſchen Garderegimenter, hätten von 
dem Platz⸗Kommandanten die Weiſung erhalten, ihre 
u. aft in Detaſchements von 100 Mann befoͤr⸗ 
derlich in ihr Vaterland zurückkehren zu laſſen, wofuͤr 
ihnen Reiſegeld bezahlt werden ſollte. — Eine Königl. 
Ordonnanz hatte in den erſten Tagen des Aufruhrs, 
der Schweizer Garde jedes Grades eine Gratification 


von anderthalb Monat Sold zuerkannt, aber fie haben 


nur einen Viertheil hiervon erhalten. Sollten die jetzigen 
Gen althader die Capitulation brechen, fo find fe ſchul⸗ 
dig, die Regimenter zu entihädigen, Der Herzog von 
Orlesus ſoll diesfalls gut geſinut ſeyn, und der einſt⸗ 
weise Kriegsminiſter hat dem Oberſt Maillardoz vers 
Hanser die Regimenter ſollten vorläufig in einen 
* aß 9 werden und ihren Sold fortbeziehen. 
8 8 1 ſich etwa 700 Mann des Regiments 
. is in der Kaſerne VBabylone, und es trafen immer 

ch mehrere ein. Sie erhielten ihre gewohnlichen Ra 


ionen. Man ſchlaͤgt die Zahl der Um e 
Ser ‚ ngefommenen auf 
50 — 200 an. Die Schweizeriſche Wohlt haͤtigkeits / 


Geſellſchaft hatte ſich mit dem Geſchaftetraͤger, Herrn 


von Tſchann, dem O0 


len auf und gab ihm die 


2 Rn | 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25. Auguſt 1806. 
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Offizieren berathen, ob fie für Kranke, Verwundete, 
Weiber oder Kinder etwas thun ſollte, und wäre bereit 
geweſen, ihren letzten Heller fuͤr ſie zu verwenden; es 
waren aber Alle der Meinung, wie die Sachen jetzt 
ſtaͤnden, wäre ſolches nicht nothwendig. Das aber ſey 
ſehr wichtig, daß alle Schweizer ſich bei ihrem Corps 
einfänden, und weitere Befehle erwarteten.“ 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Dem Hamburger Korreſpondenten zufolge, meldet 
ein Schreiben aus Valparaiſo vom 20. April: „In 


einer Schlacht am 17ten d. M. bei Mault find 800 


Mann gefallen; Freire iſt geſchlagen und drei fremde 
Offiziere, worunter leider auch Tupper, umgekommen. 
Die Sache iſt indeß keinesweges beendet und der Weg 
nach Sant Jago wieder unſicher.“ a 

. Miscellen. 

Am 7ten d. M. fruͤh in der fünften Stunde, iſt 
der ſtaͤdtiſche Foͤrſter Auguſt Bachert zu Leutmanns⸗ 
dorf Schweidnitzer Kreiſes, auf dem Wege von da 
nach Polniſch Weiſtritz unweit der Ludwigsdorfer Graͤutze, 
durch gewaltſamen Anfall, einer Summe von 322 Rflr. 
Silbergeld, 3 doppelten Friedrichsd'ors und 7 Ducaten, 
in Rollen gepackt, auf welchen der Name Bachert 
ſtand, und mit einem Petſchaft, worauf der verſchlun⸗ 
gene Namenszug A. B., verſtegelt, beraubt und dabei 
von 2 mit Larven verſehenen Räubern auf eine lebeus⸗ 
gefährliche Weiſe gemißhandelt worden. Die Räuber 
trugen Kittel von roher Leinwand nach Art der Litefken 
und roh leinene Beinkleider und waren großer Statur. 
Tages zuvor waren in einem Gebuͤſch in der Naͤhe 
zwei eben ſo gekleidete Kerle von verwegenem Anſehn, 
mit ſtarken Backenbaͤrten und kurzen Schnauzbärten, 
mit von der Sonne verbrannten Geſichtern und mit 
Knitteln bewaffnet, geſehen worden. 

Dresden nimmt an Verſchoͤnerung immer zu. 


den vier Candelabern zu legen, welche zu Erleuchtung 
des Altenmarkts mit Gas, an den vier Ecken deſſelben 
aufgeſtellt werden ſollen. 
Reſeript, die Entfernung der hölzernen Buden, 
welche dieſen ſchoͤnen Platz ſo ſehr entſtellen, anbefoh⸗ 
len und zu Ausmittelung der etwanigen Entſchaͤdigun⸗ 
gen für die dabei Bethelligten und wegen Anweiſung 
anderer ſchicklichen Raͤume für die Inhaber dieſee 
Breterſtadt, eine beſondere Commiſſion niedergeſetzt 
worden. Hoffentlich wird die Weisheit und Energie 
der Herren Commiſſarien alle Hinderniſſe zu beſeitigen 
wiſſen, welche der endlichen Ausfuhrung dieſes laͤngſt 
gewuͤnſchten Vorhabens, durch Gewohnheit, Vorurtheil 
oder auch aus Eigennutz, in den Weg gelegt werden 


berſten Maillardoz und anderen. 


In 
den beiden letzten Wochen des Monats Julius jetzigen 
Jahres hat man daſelbſt angefangen, den Grund zu 


Auch iſt, durch ein koͤnigl. 


bi 
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dürften. Der Bau der neuen evangeliſchen Armenfret⸗ 
ſchule in der Reitbahngaſſe hat begonnen und wird 
mit rͤͤhmlichem Eifer betrieben. Auch der der Oſtra⸗ 
bruͤcke ſchreitet raſch vorwärts. Schon find die neuen 
Pfeiler an der Nordſeite ziemlich vollendet und an der 
Suͤdſeite, wo ſich die neuen Bögen anſchließen, ſind 
fie ebenfalls (hen uber der gewoͤhnlichen Waſſethöoͤhe 
ſichtbar. 


reits uͤber der Grundmauer. Die Fertigung der rei⸗ 
chen und geſchmackvollen Bildhauerarbeit an derſelben, 
iſt auf koͤniglichen Befehl, dem jungen, ohnlängſt aus 
Italien zuruͤckgekehrten Bildhauer Herrmann, einem 
Schuͤler Thorwaldſen's, übertragen worden. 


Die koͤnigl. baier. Regierung des Rezat⸗Kreiſes hat, 
um demnaͤchſt die Todtenbeſchau allgemein einfuͤh⸗ 
ren zu koͤnnen, ſaͤmmtlichen Polizeibehoͤrden des Krei⸗ 
ſes den Auftrag ertheilt, in Gemeinſchaft mit den 
Gerichtsaͤrzten, ihre Bezirke in Todtenbeſchau⸗Diſtriete 
einzutheilen und fuͤr jeden Diſtriet einen Todtenbe⸗ 
ſchauer zu wählen. Die Diſtricte find moͤglichſt in der 
Art zu bilden, daß kein Ort weiter, als eine Stunde, 
von dem Wohnſitze des Beſchauers entfernt iſt. Zu 
Todtenbeſchauern werden vorzugsweiſe Landärzte und 
approbirte Chirurgen, noͤthigenfalls practiſche Aerzte, 
und, wo es zur Zeit noch an ſolchem Perſonale fehlen 
ſollte, taugliche Bader gewählt. ? 

EEE — 

Breslau, den 24. Auguſt. — Der Blitz, weſcher 
am 16ten d. M. des Nachts ein Wohngebäude im 
Dorfe Ranſern entzündete, hatte einen daſelbſt naͤchti⸗ 
genden hieſigen Tagearbeiter getroffen, welcher am an⸗ 
dern Morgen unter dem Schutte verbrannt gefunden wurde. 

Am 17ten wurde in der Oder bei Oswitz ein weib⸗ 
licher ſchon von der Faͤulniß ſehr angegangener Leich, 
nam gefunden. Dem Anſchein nach iſt die Verunglückte 
ein Dienſtmaͤdchen geweſen. 

Am nämlichen Tage wurde ein Mann auf einem 
Henboden erhaͤngt gefunden. rn 

Am (ten ließ der Kutſcher eines hieſigen Kretſchmers 
das an einen Wagen geſpannte Pferd aufſichtslos 
ſehen. Es wurde ſcheu, ging durch und riß einen auf 
der Straße in Geſchaͤften gehenden 60 Jahre alten 
Mann nieder, wodurch dieſem das Schluͤſſelbein der 
rechten Achſet gebrochen wurde. e 

Am nämlichen Tage wurde in der Oder die Frau 
eines hieſigen Tagearbeiters gefunden. Es hatten ſich 
nach Ausſage ihres Mannes ſeit einiger Zeit Spuren 
von Geiſteszerrüttung gezeigt, wahrſcheinlich Folge häu⸗ 
figen Genuſſes hitziger Getraͤnke. - 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorden: 17 männliche und 21 weibliche, überhaupt 
43 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 8, Alterſchwaͤche 1, Krämpfen 9, nervoͤſen Fieber 
, Lungen- und Bruſtleiden 5. I 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
gen: unter 1 Jahr 5, von 1 — 5 J. 8, von 5 — 

— — 


— — 
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10 J. 2, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 4, 
von 40 — 50 J. 4, von 50 — 60 J. 3, von 60 — 


70 J. 5, von 70 — 80. J. 2. von 80 — 90 J. 1. 


An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hieſtgen 


Markt gebracht und verkauft worden: 2239 Schfl. 
Weizen, 1104 Schfl. Roggen, 219 Schfl. Gerſte und 


n 910 Schfl. Hafer. 
Weniger regſam wird an dem Gebaͤunde der 
neuen Hauptwache gearbeitet; doch erhebt es ſich be 


Verbin dungs Anzeige. 

Die am 16ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
meiner Pflegetochter Joſephine Gregor mit dem 
Porzellainmaler Herrn Franz Ohmann in Hirſchberg, 
zeige ich hierdurch meinen werthen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebeuſt au, mich nebſt den Mei⸗ 
nigen ihrer fertdauernden Gewogenheit und Freund⸗ 
ſchaft angelegentlich empfehlend. l 

Schmiedeberg den 19. Auguſt 1830. 10 

Verw. Paſtor Reinhardt, geb. Nähte. 


3 Entbindungs Anzeigen. 

Die am 18. Auguſt erfolgte ſchwere aber doch gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. Schmeidler, 
von einem geſunden muntern Knaben beehre ich mich 
unſern ſchleſiſchen Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Berlin den 19. Auguſt 1830. 
Wedding, Koͤnigl. Fabriken⸗Commiſſionsrath. 


Die heute Nachmittag halb 4 Uhr glücklich erfolgte 


Entbindung meiner Frau von einer gefunden Tochter, 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 23. Mau 180 en, 


Moritz Graf Sanıma Jeltſch auf Tastonie, 
Die geſtern Abend ſehr glacklich erfolgte Entbindung 


feiner geliebten Frau von einem gefunden Knaben zeigt 


ergebenſt au Neuſtädter. 
Barottwitz den 24. Auguſt 1830. ! 


Todes, Anzeige. 
Unſere Tante, die verwitwete Frau Majorin van 
Wurmb, geb. von Platen, enkſchlief hierſelbſt ge, 
ſtern um 10 Uhr Abends, nach einem Gtägigen fait 
ſchmerzeusloſen Krankeulager. Wer die 1 


und deren ſeltne Tugenden naher kannte, wird unſern 


ſo großen und gerechten Schmerz ermeſſen, und uns, 


indem wir dieſe Anzeige entfernten Verwandten und 


Freunden widmen, mit Beileidsbezeigungen verſchonen. 
Oſtrowe, bei Herenftadt in Schleſien, am 21 Auguſt 1830. 
Friedericke v. Werney, ere 
Charlotte v. Dürtugsfeld, 2 ud. Gröben, 
Antoinette v. Frankenberg, als Nichten. 


Theater », Nachricht. 


Mittwoch den 25. Auguſt: Die Italienerin in 


Algier. Singſpiel in 2 Aufzügen nach dem 
Italieniſchen. Die Muſik iſt von Roſſini. 


Donnerſtag den 20ſten, zum dritten Mal wiederholt: 
uberſpiel in 4 Akten, 
Mad. Birch Pfeiffer, 


Die Walpurgisnacht, 
von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
die Elfe, als Saft: 


— . ——— ——————— — — 


Ja W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 

Freytag, Dr. G. W., Darſtellung der arabi⸗ 
ſchen Verskunſt mit ſechs Anhaͤngen. Nach 
handſchriftlicheu Quellen bearbeitet und mit Negis 
ſtern verſehen. gr. 8. Bonn. 3 Fthlr. 12 Sgr. 
SGutbier, A. A. R., Bibliothek der Elemen⸗ 
tar, Pädagogik. 2 Theile, gr. 8. Leipzig. 
j I Krthlr. 12 Sgr. 
Gollhard, Ehr. Fr., Christliche Vortrage vor 


Sträflingen gehalten. 1s Bdchn. 8. Frankfurt. 

/ 23 Sgr. 

Hagenbach, R. R., Predigten. 2 Thle. gr. 8. 
Baſel. f 2 Rthlr. 


Harms, C., Paſtoraltheologie. In Reden an 
Theologieſtudirende. Is Buch. Der Prediger, wie 
ihn die Paftoralthenlogie thun lehrer, hinſichtlich 
der Predigt, ber Kinderlehre und Vorbereitung der 
Conſirmanden. gr. 8. Kiel. 27 Sgr. 

Virgilii, P. M., Opera omnia ad optimas 
editiones collata notisque brevioribus illustrata. 
2 Vol, 8. Bruxellis. br. 2 Rchlx, 8 Sgr. 


| Brtanntmadung _ 
Mit Beziehung auf die Bekanntmachung vom 28ſten 
Juny d. J., wird von Amtswegen zur Kenntniß ‚ges 
bracht, daß nach Ausweis der polizeilichen Vethandlun⸗ 
gen der Demoiſelle Garnerin an dem Mißlingen 
der verſuchten Luftfahrt, keine Verſchuldung der Art 
zur Laſt fällt, daß deshalb eine weitere Unterſuchung 
gegen ſie haͤtte eingeleitet werden koͤnnen. Eben ſo 
wenig hat dieſelbe von ihrem verungluͤckten Unterneh⸗ 
men einen Gewinn gehabt, vielmehr hat dieſelbe glaub 
baft zu den Aecten nachgewieſen, daß ihre Geſammt⸗ 
Einnahme nicht einmal ausgereicht hat, die auf den 
Verſuch verwandten Koſten zu decken, ſelbſt auf die 
am Abende der verſuchten Auffahrt noch bei derſelben 
3 Beſchlag genommenen Legegelder im Betrage 

u 


193 Rthlr. 1 Sgr., iſt noch von mehreren 
Werkleuten für gelieferte Arbeit bei dem Königlichen 
Stadt- Gericht, gerichtlicher Arreſt ausgebracht worden. 
Eine Caution zur Sicherſtellung des Publikums für 


einen zweiten Verſuch zum Auffteigen vermag Demoiſelle 


Garnerin nicht niederzulegen und hat fie daher bei 
der Zweckloſigkeit eines langeren Aufenthalts hieſelbſt, 


uin wenigen Tagen zu gewaͤrtigen. 

Breslau den 24ſten Auguſt 1830. 

Königl. Gouvernement. 
v. Strantz J. 


ö - er | | 

| Dem Handel: anntmadung 

| hierdurch bekannt gemacht, daß die neue Schiffsſchleuſe 

8 Coſel eingetretener Umftände halber, erſt den 1ſten 
etober dieſes Jahres für die Schifffahrt geöffnet 


werden kann. Oppeln den Löten August 1830. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


* 


den Behufs ihrer Abreiſe bereits nachgeſuchten Paß, 


und Schiffahrtreibenden Publiko wird 
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VBVekannemach un g. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den Nachlaß des Tifchlermeifter Carl 
Wilhelm Heinrich Falk eröffneten erbſchaftlichen Ligui⸗ 
dations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung der Au⸗ 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 
27ſten Oetober 4. a. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes⸗ Gerichts ⸗Aſſeſſor Hübner” 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier- 
durch aufgefordert, ſich entweder perfünlich oder durch 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die Herrn Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Pfenbſack, Müller und von Udermann 
vorgeſchlagen werden, mit ihren Forderungen zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den Iten Juny 1830. 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Zuͤch⸗ 
nermeiſter Carl Gottlieb Liebiſch und deſſen Ehefrau 
Barbara Apollonia geborne Rauer bei der Berker, 
gung ihres Wohnſitzes aus der Stadt Breslau in die 
Vorſtadt auf die Matthias⸗Straße, durch den Vertrag 
vom 29ften May 1830 die an dem letztern Orte un⸗ 
ter Eheleuten im Fall der Vererbung ſtattfindende Gi 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 17ten July 1830. 5 

9 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Guͤrt⸗ 
lermeiſter Johann Georg Heinrich Ohagen und deſſen 
Ehefrau Anna Chriſtine geborne Buttke, durch den 
Vertrag vom 22ſten April 1830, die an ihrem gegen⸗ 
wärtigen Wohnſitze, in der Vorſtadt von Breslau, 
in der Langen⸗Gaſſe vor dem Nicolaithor, ſtattfindende 
eheliche Guͤtergemeinſchaft, austeſchloſſen haben. 

Breslau den 28ſten July 1830. 8 

Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtatibns- Bekanntmachung. 
Die auf dem Ringe am Raths⸗Keller No. 17% und 
189. des Hypotheken-Buches belegene Bude dem Part 
kramer Veit gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 


5 vom re 1830 betraͤgt nach dem Matertalienwerthe 
Koͤnigl. Polizei Praͤſidium. Er N g 5 
Neumann, in Verkreting. 


111 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs,Er⸗ 
trage zu 5 pro Cent aber 848 Rthlr. Der Bietungss 
Termin ſteht am 19ten November d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor von Reibnitz im Parteienzimmer 
No. 1. des Königlichen Stadt-Gerichts an. Zahlungs⸗ 
und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gedote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der 
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uſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
gelen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die ges 
richtliche Taxe kann deim Aushange an der Gerichts, 
ſtaͤtte eingeſehen werden. ; 

Breslau, den 7ten Auguſt 1830. 5 

a Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag der Beinertſchen Erben, iſt die 
freiwillige Subhaſtation der zu dem Nachlaſſe des ver, 
ſtorbenen Häusler Johann Beinert gehörigen zu 
Pirſcham sub No, 4. gelegenen aus Haus und Gar⸗ 
ten beſtehenden Haͤuslerſtelle, welche nach der in unſerer 
Negiſtratur einzuſehenden Taxe auf 60 Rrhlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. Es werden daher 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, 
in dem angeſetzten Bietungs⸗Termine am 29. Sep⸗ 
tember c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Rath Scholtz im hieſigen Landgerichts 
Haufe in Perſon oder durch einen gehörig informirten 
und mit Vollmacht verſehenen zulaͤßigen Maudatorium 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſt⸗ 
dietenden, wenn keine 
erfolgen wird. Breslau, den 13ten July 1830. 

4 Königl. Preuß. Lands Gericht. 
er Aufforderung. 

Die Orts-Obrigkeit, in deren Bezirk ſich der Knecht 
Heinrich Stampnic vormals zu Eckersdorf, Nams⸗ 
lauſchen Kreiſes, dermalen aufhalten ſollte, wird bier, 
mit erſucht, denſelben anzuweiſen, ſich zur Publication 
des in ſeiner Unterſuchung ergangenen Erkeuntniſſes 
ſofort hier zu geſtellen, widrigeufalls ſeine ſteckbriefliche 
Verfolgung eintreten wuͤrde. 

Brieg den 20ſten Auguſt 1830. Ra 
Koͤnigliches Landes « Inquifitoriat. 
Subhaſtations⸗ Proclama. 

Der 80 a des Hypothekenbuchs zu Quols⸗ 
dorf belegene Großgarten, welcher auf 1232 Rehlr. 
10 Sgr., nach ſeinem Extragswerthe taxtrt worden, 
ſoll im Wege der nothwendigen, Subhaſtation in den 
hierzu auf den Gten July, den ten Auguſt und den 
28ſten September c. anſtehenden Terminen, von 
deuen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden. 
Kaufluftige haben ſich daher an unſerer Gerichtsſtelle 
einzufinden und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu 
gewärtigen, wenn nicht geſetzliche Hinder niſſe dies un⸗ 

ulaͤſſig machen. 21 
k 8 5 den 27ſten May 1830. N 
Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt-Gericht. 


Edietal Vorladung. 
Ueber das Vermögen des ehemaligen Juſtitiarii und 
Buͤrgermeiſter Roſainsky ju Grottkau, letzt zu 
Meiſſe, beſtehend in einer Gehaltsmaſſe von 1095 Fthlt. 


2332 


geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 


1 


24, Sgr. 6 Pf. und in einigen noch ausſtehenden 


Juſtiziariatsgehalten, iſt heut Mittag 12 Uhr Concurs 


eröffnet worden. Alle, welche an den ꝛe. Ro ſainsky 
Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, wer⸗ 
den daher vorgeladen, in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Karger, auf den 28ſten September d. J. 
fruͤh um 9 Uhr angeſetzten Termine, in dem Partheien⸗ 
Zimmer des unterzeichneten Gerichts perſoͤnlich oder 
durch informirte und bevollmaͤchtigte hieſige Juſtiz⸗ 
Commiſſarien zu erſcheinen, den Betrag ihrer Judd 
rung und deren Richtigkeit unter Beibringung dies⸗ 
faͤlliger Urkunden und Angabe der übrigen Beweismittel 
zu liquidiren und darzuthun, widrigenfalls ſie mit 
ihren Forderungen an die Maſſe pruͤeludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein gaͤnzliches 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Neiſſe den 26ſten April 1830. 
Koͤniglich Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Per G N 
Der Kaufmann Wolfgang Langmeyer in Schmiede⸗ 
berg intentionirt bei der Beſitzung sub Nro. 519. 
daſelbſt, eine Zwirn⸗Fabrications⸗Maſchine durch hydrau⸗ 
liſche Kraft unterſchlaͤgig zu errichten und zu dieſem 


Behuf ein vormals dort beſtandenes Waſſerbetriebswerk 
wieder herzuſtellen. Zu Folge des Allerhoͤchſt vollzogenen 


Ediets vom 28. October 1810 § 6 und 7. wird dieſe 
gegenwärtig neue Anlage hierdurch zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht und Jeder, der hiergegen etwas 
gruͤndliches einzuwenden gedenkt, aufgefordert, ſeine 
Woerſpruͤche in der geſetzlichen Zeit⸗Friſt von 8 Wochen 
entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad Protocollum 
bei hieſigem KreisAmte abzugeben, widrigenfalls nach 
Verlauf derſelben etwanige Einwendungen nicht mehr 
gehoͤrt und die Concejfion zur Errichtung jener Maſchine 
von der Koͤnigl. Regierung erbeten werden wird. 

Hirſchberg, den 13ten Auguſt 1830. 

g Koͤniglich Landraͤthlich Kreis Amt. 
— —— — — — ——ß7rꝛů33—3ßv—˖ð˖t 
Bekanntmachung. 

Der Gerbermeiſter und Lohfkampfer Beſitzer Auguſt 
Schultzick zu Rybnik, beabſichtiget die ihm eigenthuͤm⸗ 
lich gehoͤrige Lohſtampfe auf einen andern Ort feines 
Grund⸗Eigenthums mit Beibehaltung des alten Waſſer⸗ 
ſtandes zu verlegen. Indem ich dieſe Verlegung der 
Lohſtampfe zur allgemeinen Keuntniß bringe, fordere 
ich in Gemaͤßheit des §. 7. des Geſetzes vom 28ſten 
Oetober 1810 alle Diejenigen, welche eine Gefährdung 
ihrer Rechte daraus. befürchten hiermit auf: ihre dies⸗ 
fälligen Widerſpruͤche innerhalb 8 Wochen prächufivifcher 
Friſt bei dem unterzeichneten Kreis⸗Landrath anzubrin⸗ 
gen, widrigenfalls auf fpäter eingehende Widerſpruͤche 
nicht mehr geachtet, ſondern der Landes herrliche Conſens 
bei der hohen Behoͤrde nachgeſucht werden wird. 

Rybnik, den 16ten Auguſt 1830, 

Der Koͤnigl. Landrath, Graf v. Wengersky. 


— 


* 


weder Rechnungslegung 


verſteigert werden. 


J 


Befanntmadung. N 

Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch oͤffentlich 
bekannt, daß nach dem Tode des am Aten November 
1829 hierſelbſt verſtorbenen Hauslehrers und Candida, 
ten theologiae Guſtav Sylvius Frideriei, ſich zu 
ſeinem Nachlaß zwar die unten benannten 2 Erben, 
deren Großvater Brüder geweſen ſeyn ſollen, gemeldet, 
ihre Legitimation aber nicht hinlänglich geführt. Es 
werden daher alle zum Nachlaß des verſtorbenen 
ꝛc. Friederici nach den Geſetzen gleich oder naͤher 
berufenen Verwandten, Erben, und Erbnehmer hier⸗ 
durch vorgeladen, dergeſtalt, daß dieſelben a dato bin⸗ 
nen der naͤchſten 3 Monate, mithin ſpaͤteſtens in ter- 


mino praejudiciali den 25. November 1830 


Vormittags 9 Uhr auf hieſiger Fuͤrſtlicher Gerichts: 
Kanzlei ſich entweder ſchriftlich, perſoͤnlich oder durch 
einen zuläßigen Bevollmächtigten melden, und ihren 
Verwandſchaftsgrad mit dem Verſtorbenen nachweiſen. 
Sollte aber in dieſem Termine Niemand erſcheinen 
und ein beſſeres Recht zu der Verlaſſenſchaft des 
Friederiei nachweiſen, jo wird derſelbe denen ges 
meldeten Erben, nämlich der Fraͤulein Maximiliane 
Hennriette Caroline Friederich in Breslau und dem 
Particulier Johann Carl Raupbach in Freyburg zur 
freien Dispoſition verabfolgt, und der nach erfolgender 
Prächufion ſich etwa erſt meldende nähere und gleich 


nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſitionen 


anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihnen 
noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 
mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den wäre zu begnügen verbunden ſeyn. 

Wartenberg, den 10ten Auguſt 1830. 

Fuͤrſtl. Curlaͤndiſch Standesherrliches Gricht. 
A n e t i d n. 5 

Es ſollen am 26ſten Auguſt c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Königl. 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße, 22 Pfund Hauſenblaſe, ferner: verſchiedene 
Effecten, beſtehend in: Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech, Eiſen, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleis 
dungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
Breslau den 1 ten Auguſt 1830. 

Auctions -Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt: Gerichts. 
u en denn, 

Es ſollen am 31ſten Auguſt c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts in dem Haufe No. 19. auf der Jun 
kern⸗Straße, ein Flügel, ein Flügel Corpus, eine Gui⸗ 
tarre, eine Partie Biolins und Clavier⸗Saiten, ein 
Bretter und ein Handwagen, 
Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Zinn, 


ferner verſchiedene 
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Kupfer, Meſſing, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. i - 

Breslau, den 24ſten Auguſt 1830, 

Auctions: Commif. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt-Gerichts. 
A ne is 
Die in den Zeitungen bereits angekuͤndigte Auction 
zum Verkauf mehrerer Pflanzen und Gewaͤchſe in dem 
botaniſchen Garten, findet morgen Nachmittag um 2 Uhr 
ſtatt. Breslau den 24ſten Auguſt 1830. . 
’ Die Direction des botanifihen Gartens. 
Offene Milch Pacht. 
Bei dem Dominio Bettlern, eine Meile von 
Breslau, iſt vom üſten October dieſes Jahres ab, 
wieder die Milch von 60 Kuͤhen auf drei Jahte zu 
verpachten. Nicht nur das genuͤgende vorhandene Wie⸗ 
ſewachs, ſondern auch der ſeit mehrerern Jahren ſtatt⸗ 
findende ſtarke Futterbau, machen bei der Nähe der 
Hauptſtadt dieſe Nutzung ſehr angenehm. Die naͤhern 
Bedingungen und Verhaͤltniſſe, ſind zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Bettlern in Er⸗ 
fahrung zu bringen. Zur Verpachtung iſt ein Termin 
auf den 1ſten September Vormittags um 9 Uhr in 
Bettlern feſtgeſetzt worden. 
Brau- und Brennerey⸗ Verpachtung. 

Mit Termino Michaely a. c. iſt die zu Sponsberg, 
an der Poſener Landſtraße, zwei Meilen von Breslau 
belegene Brau- und Brennerey anderweitig zu verpach⸗ 
ten, — ſie hat fließend Waſſer — und bedeutenden 
Abſatz. 

Fachwerk Verfauf⸗ 

Das Dom. Mittel-Olbendorf Strehlner Kreiſes, hat 
eine neue Ziegelley erbaut und den erſten Brand von 
vorzüglich ſchoͤnem Flachwerk zum Verkaufe ſtehen. Es 
nimmt auch Beſtellung auf dieſes und folgende Jahre 
darauf an, da es im Stande iſt fortwaͤbrend dergleichen 
gutes Flachwerk zu liefern. Den 24. Auguſt 1830. 
FFP 

25 Verkaufs ⸗ Anzeige. en 
Das Dominium Schlaupp bei Winzig bietet 
ſehr ſchoͤnes reines, altes und neues Saamen— 
& Stauden: Korn zum Verkauf. 
eee DELETE 


ARE ee 0. 

der Wein: Handlung und Tabaks⸗Fabrike 
von Iſaac Salingre successores in Stettin. 
Wir werden dieſen Herbſt Schleſien und die damit 
graͤnzenden Provinzen nicht bereiſen laſſen und erſuchen 
deshalb unſre werthen Freunde gedachter Provinzen, 
uns ihre Auftraͤge auf Wein und Tabak, denen die 
phoͤchſte Sorgfalt gewidmet werden ſoll, ' direet zu ertheilen. 

Stettin im Auguſt 1830. 72 
Iſaae Salingre successores. 


Schriften für Nihtärzte 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei W. G. Korn) zu haben: 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Magenſchwaͤche, 


beſchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus ent: 
ſpringenden Uebeln, als: Magendruͤcken, Magens 
krampf, Magenſaͤure, Blaͤhungsbeſchwerden, Unre⸗ 
gelmaͤßigkeit des Stuhlgangs, Verſtopfung des Leibes, 
Schlafloſigkeit, Kopfſchmerz u. ſ. w. leiden. Eine 
Schrift für Nichtarzte von Dr. Friedr. Richter. 
Zweite Auflage. 8. Preis: 15 Sgr. 


Nathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Verſchleimung 


des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge 
leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe 
Krankheiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher 
geheilt werden koͤnnen. Fuͤnfte, verbeſſerte 
Auflage. 8. Preis: 10 Sgr. 
Verſchleimung iſt jetzt ein allgemein verbreitetes Uebel, 
woran eine Unzahl von Perſonen leidet. Die in die— 
fer Schrift gegebenen Belehrungen und Mittel zur Vers 
huͤtung und Heilung der Verſchleimung haben ſich uͤberall 
fo erfolgreich bewieſen, daß bereits viele Tauſend Exem— 
plare davon abgeſetzt ſind, und ſolche hier in einer 
fünften verbeſſerten Auflage erſcheint. 


Literariſche Anzeige. 
Katholiſchen Schullehrern und Cantoren 
empfehlen wir die bei Reitmayr in Regensburg 
erſcheinende 
Sammlung 
neuer eee kleinere 
ho re, 


von der bis jetzt nachſtehende Hefte erſchienen ſind: 


No. I. Emmerig, IV stationes pro festo ss 
corporis Christi a IV vocibus et organo. 

10 Sgr. 

No. II. Emmerig, litania brevis No. 1: a 
IV vocibus, II violinis, Alto-Viola, 


II corni et organo. 15 Sgr. 
No, III. Sintzel, drei Leichenlieder für vier 
Singstimmen, 6% Sgr. 


No. IV. Müller, Oelbergs Musik für 3 Sing- 
Stimmen, 2 Violinen, 2 Clarinetten, 
2 Hörner, sammt Orgel und Contrabase. 


Joh. Friedr. Korn d. Aelt. 


Buchhandlung, (am gr. Ringe, neben dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Steuer Amte.) 


— 2m 
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Für Kaufleute . 


Chemiker und Technologen 


iſt in der Reit mayr'ſchen Buchhandlung in Regens⸗ 
burg erſchienen und bei Johann Friedrich 
Korn dem Aelteren zu Breslau (am 
Ringe, neben dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte) vorraͤthig zu finden: 8 


Müllers, G. L. €, chem. techniſche Abhandlungen, 


Iſter Theil, enthaltend die Anleitung zur Verfer⸗ 
tigung der Glasflüße, kuͤnſtlicher Edelgeſteine, Emaille 
und der Schmelzfarben, des Auftragens des Sil⸗ 


bers, Goldes und Platines, ſo wie auch der Ku⸗ 


pferſtiche auf Porzellain und Steingut, nebſt der 
Beſchreibung der chemiſchen Vorkenntniſſe aller da⸗ 
hin einſchlaͤgigen Waaren, der Zubereitung der che⸗ 
miſch reinen Erden, Metallkalken und der alten wie 
der neueſten Säuren nach den auf Reinheit gegruͤn⸗ 
deten Prüfungen. Cin nothwendiges Handbuch für 
Porzellainmaler, Porzellain⸗, Steingut und Glass 
fabrifanten, ſo wie für Glasmaler, kuͤnſtliche Edel⸗ 
ſteinfabrikanten in 13 Abtheilungen verfaßt, mit ei⸗ 


nigen lithograph. Abbildungen. gr. 8. 1 Rtl. 20 Sgr. 


Muͤllers, G. L. C., chem. techniſche Abhandlungen, 


2tes Baͤndchen, enthaltend die Anleitung zur Erzeu⸗ 
gung, Gewinnung und Bearbeitung des Salpeters, 
beſonders in Hinſicht auf die Anlegung der Salpe⸗ 
terbuͤhnen oder Stallſalpetergewoͤlbe, zunaͤchſt fir 
Gutsbeſitzer, Oekonomen und Landleute bearbeitet, 
mit 1 Titelkupfer und 2 Steindrucktafeln. gr. 8. 

22 ½% Sge⸗ 

2 


Muͤllers, G. L. C., chem, techniſche Abhandlungen, 


20 Sgr. 
Müllers, G. L. C., chem. techniſche Abhandlungen, 


das Wohlwollen ſchenken, empfehle ich mich zu geſchmack⸗ 


Steg Baͤndchen; enthaltend die Anleitung zur Ge: 
winnung, Kenntniß und Bearbeitung der Pottaſche, 
für Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbetreibende, Blei— 
cher, Seifenſieder, zunaͤchſt fuͤr Oekonomen und 
Landleute, mit 1 Titelkupfer und 2 Steindruckta⸗ 
feln. gr. 8. - r 


Ates Baͤndchen enthaltend die neueſte und leichtfaß⸗ 
lichſte Asweiſung zur Erzeugung eines ganz fuſel⸗ 
freien, dem franzoͤſiſchen an Geruch und Geſchmack 
gleichkommeuden Branntweines nebſt einem Verfah⸗ 
ren zur Darſtellung oͤhlig⸗aromatiſcher auslaͤndiſcher 
Brauntweine und eines reinen Weingeiſtes, auf 
vieljährige Erfahrungen gegründet. Zum Gebrauche 
für Apotheker, Materialiſten, Kaufleute, Condito⸗ 
ren, Liqueurfabrikanten, Branntweinbrenner, Bier— 
bräuer, Oekonomen und Landleute. Mit 2 Stein: 


drucktafeln. 8. 2 22% Sgr. 


Empfehlung. 
Allen mtr geneigten hohen Herrſchaften welche mir 


voller Stubenmalerei zu moͤglichſter Billigkeit. 


Fried. Garbe, Maler, Taſchengaſſe No. 19. 


‚Vartrefllichkeit, 
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Musik Anzeige. 
In Carl Cranz Musikalien-Händlung in 
Breslau (Ohlauerstrasse) ist zu haben; 

I. G. Werner's theoretisch - practische 
Pianöforteschule nach dem Standpunkte 
unserer Zeit gänzlich umgearbeitet von 
Julius Knorr. Dritte Auflage 1830. 
76 Seiten in 4. Elegant gebunden, 
Pränumerations-Preis ı Rthlr, 

Unter der Menge der vorhandenen Pianoforte- 
Sehulen, hat die des verstorbenen Werner 
eich eines ungetheilten Beifalls des Publikums 
zu erfreuen gehabt und ist bereits in 2 Auflagen 
stark verbreitet worden. In gegenwärtiger 5ten 
Auflage ist das Werkehen den Förtschritten un- 
serer Zeit gemäss gänzlich umgearbeitet; zu- 
gleich nach einem erweiterten Plane, indem es 
nun nicht mehr allein das dem Anfänger Nöthige 
umfasst, sondern auch dem geübten Spieler 
durch seine reichhaltigen Applicatur-Beispiele 
und Bemerkungen über den Vorirag hinreichen- 
den Stoff zu höherer Ausbildung bietet. Es 
kann demnach nicht nur die Masse der kleinern 
meist oberflächlichen oder unvollständigen Piano- 
korteschulen entbehrlich machen, sondern auch 
die grösseren, denen es trotz ihrer theilweisen 
noch zu sehr an practischen 
Nutzen gebricht. Der Herausgeber hat dem 
Spieler zum Selbststudium, wie dem Lehrer 
beim Unterricht behülllich seyn wollen und von 
Seiten des Verlegers ist durch den gering ge- 
steilen Preis, die Anschaffung genannter Schule 
dem Unbemittelteren erleichtert worden. 


„ EI 
Aechten Grünberger Wein⸗Eſſig und vorzuͤglich 
ſtarken Himbeer⸗Eſſig, das Preuß. Quart a. 5 Sgr. 
im Ganzen billiger, empfehlen: 
Schwechten und Comp., 
Nicolaiſtraße No. 22. 
11 


1 8 2 
Die schnell vergriffene 
Acht engl. Windsor-Seife von Price et 
Gosnell in London, ist dureh neue Zusen- 
dungen ergänzt und wird sowohl in Dutzend 
als einzelner Tafeln zu den bekannten billig- 


sten Preisen verkauft, bei 


Wilhelm Löwe, am Ringe No. 59. e 


Gepreßten Caviar und Braun⸗ 
7 Wieliſch sen., 


Ohlauer Straße No. 12. den 3 Hechten gegenuber. 


„ * 


> Der 250 Nummern ſtarke u 
Catalog 
* äͤchter holl. Harlemer Blumen⸗ 
Zwiebeln, 
* welche primo September d. J. hier in Breslau * 
eintreffen, wird an Blumenfreunde gratis ausgegeben 
und Vorausbeſtellungen bis Anfang September dieſes 
Jahres angenommen. Auf große ſtarke bluͤhbare Exem⸗ 
plare, gleich den früheren Jahren, koͤnnen die Bf; 
menfreunde und Freundinnen, ſo wie auf den Empfang 
ihrer ganzen Beſtellung Rechnung machen. Da zwanzig 
Centner, der laut Catalog von No. 1. bis inclusive 
No. 250. aufgeführten Sorten Acht hollaͤndiſcher Har⸗ 
lemer Blumenzwiebeln primo September anlangen 
und demnach die Auswahl groß iſt, bei: AR 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
* Schmiedebruͤcke No. 10: 5 


A n e Whad iaad 7 
Meinen werthen Kunden zeige ich hierdurch ergebenſt 
an: daß von nun am die Flaſche Gorkauer Lager: 
Bier wiederum fuͤr 2 Sgr. abgelaſſen wird. 
Breslau, den 25ſten Auguſt 1830. 
— War on neck. 


Lu ſt , Schi e ß e . 

Mittwoch den 25ſten Auguſt findet daß ſchon fruͤ⸗ 
her von mir angekündigte Scheibenſchieſſen im Roth⸗ 
kretſcham ſtatt, wozu nochmals ganz ergebenſt einladet. 

N ie ge l. 
Diejenigen Herrschaften, 
welche geistig gebildete und gut gesittete 
Apothekergehülfen, Handlungsdie ner, 
Hauslehrer, Oeconomen und Wirth. 
echaftsschreiher etc, verlangen, werden der- 
gleichen jederzeit vom Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten Rathhause nachgewiesen 
und haben niemals dafür etwas zu 

bezahlen. N ri 
Unterfommen ⸗Geſuch. 

Zwei Apothekergehuͤlfen, welche beide ſchon mehrere 
Jahre und gegenwaͤrtig in der Mark Brandenburg 
ferviren und mit guten Atteſten verſehen find, wuͤnſch⸗ 
ten für naͤchſte Michaeli noch Stellen in Schlefien. 
Darauf reflectirende Herren Apotheker werden gebeten: 
diesfallſige Briefe unter der Adreſſe A. R. in Z. an 
das Aufrage- und Adreß-Vuͤreau im alten Rathhauſe 
zu Breslau zu uͤberſenden. f 

eſuch um Unter kommen. 

Eine gebildete Perſon welche ſeit mehreren Jahren 
als Erzieherin, auch als Wirthſchafterin condtionirt 
hat, wuͤnſcht auf gleiche Weiſe ein Unterkommen und 
bittet hierauf Reflectirende, ihre Adreſſe unter dem 


Buchſtaben 6. in der Breslauer Zeitungs⸗Expedition 


gefuͤlligſt abgeben zu wollen. 


6) In dem auf der Albrechtsſtraße 
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Ordentliche und gute Stuben madchen, 
Schleußerinnen, Koͤchinnen, Kutſcher, Haus: 
knechte ꝛc. weiſet jederzeit nach das Anfrage⸗ 
und Adreß Bureau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch im Vorderhauſe. 
Herrſchaſten haben dafür gar nichts zu bezahlen. 


Ehring 


für Apotheker und Chyrurgen, zur Oekono⸗ 


mie jo wie zu Aunft- und Handwerken als for 
Goldarbeiter, Graveur, Uhrmacher, Maler, Poſamen⸗ 
tier, Drechsler, Riemer, Buchbinder, Glaſer, Schloſſer, 
Huf: und Zirkel Schmiede, Tiſchler, Schneider, Schuh⸗ 
macher u. ſ. w. werden verlangt und koͤn⸗ 
nen ſehr gut untergebracht werden vom Ans 
frage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Ein Shirrvogt, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, wird baldigſt verlangt. — Anfrages und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. £ 


; 3uvermiethen. 

1) In dem auf der Albrechts-Straße No. 10. gelege⸗ 
nen Haufe, ein offenes Verkaufs Gewölbe mit und 
ohne Wohnung im Zten Stock, beſtehend aus zwei 
Stuben, ein Kabinet nebſt Zubehoͤr zu Termino 
Michaelis a. c. 

2) In dem auf der Nicolai⸗Straße No. 16. gelegenen 

Geislerſchen Haufe (genannt zu den drei Koͤnigen) 

Parterre die eingerichtete Speiſe-Anſtalt, beſtehend 
aus 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, ſo wie eine Woh⸗ 
nung im Zten Stock von 2 Stuben und Zubehoͤr 
zu Michaeli a. o. 

3) In dem auf der Carls-Straße No. 11 und 12. gelege⸗ 
nen Heilmaunſchen Haufe, die Tiſchler- oder auch Stell⸗ 
macher⸗Gelegenheit nebſt Wohnung zu Michaeli a. c.; 

4) In dem auf der Carls⸗Straße No. 7. gelegenen 

Fſlatauſchen Haufe, Parterre eine Wohnung von 2 

Stuben 1 Kabinet nebſt Zubehör zu Michaell a. c.; 
5) In dem auf der kleinen Groſchen-Gaſſe No. 31. 
legenen Haufe, Parterre eine Wohnung von 2 
3 2 1 Cabinet, ſo wie eine Stube 1 Cabinet 
im Aften Stock nebſt Zubehör zu Michaeli a. c. 

Nro 17. gelegenen 
Hauſe (zur Stadt Rom genannt) im dritten Stock 
eine Stube und Cabinet zu Michaeli a. c. 

7) In dem auf der neuen Jungſern⸗Straße Nro. 21. 
genannt im Britzkiſchen Haufe Parterre, eine Woh⸗ 


nung von 2 Stuben, 1 Cabinet, fo wie der 2te Stock, 


beſtehend in 2 Stuben, 1 Cabinet zu Michaeli a. c. 
8) In deni in der Mehlgaſſe Nro. 9. gelegenen Haufe 
die Branntwein-Breunerei, ſofort; 
9) In dem in der Schulgaſſe Nro. 8. Hinter Dom 
gelegenen Agent Abendſchen Hauſe, ebenfalls die 
Branntwein⸗Brennerei nebſt Wohnung, ſofort; 


10) In dem am Univerſttaͤts⸗Platz Neo. 16. gelegenen 
Hauſe, ein Pferdeſtall auf 4 Pferde nebſt 2 Wagen⸗ 
Remieſen, ſogleich; \ 

11) In dem auf der Nikolais Straße No. 74. gelege⸗ 
nen Hauſe, ebenfalls der Pferdeſtall auf 4 Pferde 

nebſt Wagen-Platz, ſofort. a 

Das Nähere zu erfahren beim Kaufmann 
Hertel, Nikolai „Straße Nro. 7. 


Vermiethung. 

In dem am Ringe No. 1. und Nicolai⸗Straßen⸗ 
Ecke gelegenen und der verehelichten Frau Regierungs⸗ 
Secretair Scholtz zugehörigen Haufe, iſt ein ſehr 
ſchoͤn neu eingerichtetes offenes Verkaufs: Gewölbe auf 
die Nicolai: Straße heraus zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Kaufmann 


Hertel, Micolais Strafe Nro. 7 
PPP cee 
9 Ver miet hung. N 


‚In No. 16. am Paradeplatz, ist ein Ver- A 
kaufs-Gewölbe und ein Keller zu vermiethen. A 
dd gde d d d 2222222222229 22>>R 

Zu ver miethen 
und bald zu beziehen iſt Nicolaiſtraße No. 79. nahe 
am Ringe, der zte Stock, beſtehend in 2 Stuben, 
Kammern und Kuͤche. 

Zu ver miethen 

iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Kuͤche, Keller, 
Stuben und Bodenkammer, in der heiligen Geiſtſtraße 
an der Promenade No. 21. Parterre. 


geccecec 


An gekommene Fremde 


In den 3 Bergen: Hr. v. Clechonski, Vice Staats“ 
Referendarius, von Warſchau; Hr. Möller. Kaufmann, von 
Bremen. — n der goldnen Gans: t. Marg is 
de Epinola, Fr. Marquis Donati, Kammerherk, beide von 
Wien; BE Moers, Referendarius, von Frankfurt a. O.; 
Hr. v. Walewski, Hr. v. Rubach, TribunalsAdzokat, beide 
aus Polen. — Im Rautenkranz: Hr. v. Ramin, zus 
Pommern. — Im blauen Hirſch: Hr. Sauvau, Dot 
tor Med., von Warſchau; Hr. Löwe, Hauptmann, von Nos 
ſenberg. — Im weißen Adler: Hr. Baron o Stillfried, 
von Leipe; H. Winckler, Schichtmeiſter, don Königsbütte ; 
Hr. Rotter, Profeffor, von Gleiwiz. — Im goldnen 
Zepter: Hr. v. Winterfeld, Major, von Koſten: Hert 
Roſt, Rentmeſſter, von Woblan. — Im gold Baum: 
Hr. Hübner, Pfarrer, von Giersdorff; Hr. Knieiſch, Pfarrer, 
von Alt⸗Grottkau; Hr. Bach, Paſtor, von Peterswaldau: 
Hr. Spilcke, Kaufmann, von Wernigerode. — Im weißen 
Storch: Hr. Prinasbeim, Kaufmann, von Roſenberg; Hr. 
Cohn, Kaufmann, von Brieg. — Im rothen Haus: 
Hr. Kath, Bataillons, Arzt, von Gleiwiß. — In der gre⸗ 
fen Stube: Hr. Becker, Kapellmeiſter, Pr. Philipp, Ar. 
Zimmerman, Tonkünstler, faͤmmtl. von Warſchau; Hr. Jaffa, 
Taufmaun, von Beraſtaßt. Im weißen Noß: Herr 
Nachtigall, Stadtaͤlteſter, von Steinau. Im Privar 
togls: Hr. Stubenrauch, Paſtor, von Gotkesberg, Hum, 
R Hr. Laßwitz, Reudant, von Leubus, Ritter⸗ 
pia . . 5 


Diele Zeitung ericheiut (mit Ausnahme der Som; und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Vuchbandlung und iſt auch auf allen Könige. Poſtaͤmtern zu haben. 


Nedakttut: 


Profeſſor Dr. Kun iſch. 
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